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Burhop, Carsten; Michael Kißener, Hermann Schäfer und 
 Joachim Scholtyseck: Merck. Von der Apotheke zum Weltkonzern. 
München: C. H. Beck, 2018. 719  S. ISBN: 978-3-40670037-8.
Dieses groß angelegte „Vier-Männer-Buch“ zur Familien-, Phar-
mazie-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der seit 350 Jahren in 
Darmstadt ansässigen Firma Merck stellt trotz der Vorarbeiten der 
im Unternehmensarchiv tätig gewesenen und Archivare und der 
heute bei Corporate History tätigen Wissenschaftler ein Novum dar. 
Wie die Autoren in ihrer heuristischen Einleitung betonen, stützen 
sie sich bei ihrer Firmengeschichte insbesondere auf das Merck-Ar-
chiv, das die Leitung des bis heute familiengeführten Unternehmens 
eingerichtet hatte, berücksichtigen aber auch andere Quellensamm-
lungen wie das Hessische Staatsarchiv oder das Bundesarchiv. 
Um die „Insitutionalisierung eines modernen Unternehmens“ 
(S.  15) verfolgen zu können, wird die Zeitspanne in vier Abschnit-
te unterteilt, für die je ein Autor mit seinem Team verantwortlich 
zeichnet. So widmet sich der Mainzer Historiker Michael Kißener 
der Frühen Neuzeit und beschreibt die Herkunft der Familie Merck 
sowie die Übernahme der Apotheke in Darmstadt, die später den 
Namen Engel-Apotheke bekam, durch den Schweinfurter Apothe-
ker Jacob Friedrich Merck, der 1668 das Privileg erhielt. Kißener 
verweist auf die Familie, die zu den Kosten des Erwerbs beitrug 
und den Ausbau der Residenzstadt, der die dauerhafte Sicherung 
des Betriebes ermöglichte. Seinem Neffen und Nachfolger Georg 
Friedrich Merck sowie dessen Nachfolgern gelang zum einen die 
Konsolidierung des Geschäfts, zum anderen die Vermehrung des Fa-
milienvermögens durch kluge Heiratspolitik. Schon unter der Wit-
we Johann Franz Mercks, Elisabeth Catharina Merck, waren Gelder 
auf Grundlage von so genannten Obligationen, also „eine Art Wert-
papier, das dem Gläubiger Rückzahlung und Zinsen versprach“ 
(S.  63) an Privatpersonen, aber auch an hessen-darm städtische In-
stitutionen wie den Landständen oder den Landgräflichen Kassen, 
verliehen worden; ein Geschäft, das der Stiefenkel Johann Anton 
Merck nach der Apothekenübernahme weiter verfolgte. Der Sohn 
Elisabeth Catharina Mercks, Johann Heinrich, ergriff allerdings 
nicht den Apothekerberuf, sondern trat nach seinen Studien in den 
landgräflichen Dienst, in dem er bis zum wirklichen Kriegsrat auf-
stieg, dem die Finanzen des hessischen Militärs oblagen. Seine und 
seiner Frau Verbindungen zu dem Geistesgrößen seiner Zeit, un-
ter ihnen Goethe, Herder und Wieland, steigerte das gesellschaft-
liche Ansehen der Apothekerfamilie in Darmstadt. Zudem förderte 
 Johann Heinrich durch seine naturwissenschaftlichen Interessen 
den Trend zur Verwissenschaftlichung des Apothekerhandwerks in 
der Familie. Davon konnte bereits sein Neffe Johann Anton wäh-
rend seiner Ausbildung bei Spielmann in Straßburg und Klaproth 
in Berlin profitieren, die er mit der Promotion abschloss. Trotz der 
wissenschaftlichen Ausrichtung des Inhabers änderte sich am Apo-
thekengeschäft nur wenig, wenn man von steigenden Umsätzen 
durch Hospital- und Militärlieferungen absieht. Jedenfalls reichte 
das Vermögen aus, um die unruhigen Jahre nach der Französischen 
Revolution zu überstehen und dem Nachfolger Emanuel Merck eine 
hervorragende Ausbildung zu ermöglichen, die er bei Trommsdorff 
in Erfurt, Spielmann in Straßburg, sowie Klaproth und Hermbstädt 
in Berlin absolvierte, wo er 1816 das Provisorenexamen bestand. 
Nach Darmstadt zurückgekehrt, ordnete er die Verhältnisse in der 
Apotheke und begann, auch außerhalb Darmstadts Kunden zu be-
liefern. Mit der Produktion von Alkaloiden begab sich Emanuel 
Merck ab den 1830-er Jahren auf ein neues, innovatives Gebiet, das 
er nur erschließen konnte, weil seine eigene Ausbildung und das 
Vermögen seiner Familie sich ideal ergänzten. 
Die Entwicklung von der Apotheke zu einem Industrieunternehmen 
untersucht der Kulturhistoriker Hermann Schäfer, der auf den Aus-
bau der Alkaloid-Produktion erst noch in der baulich erweiterten 
Apotheke, ab 1836 in den neuen Räumlichkeiten Louisenplatz/
Rheinstraße, aufmerksam macht. Inzwischen war mehr Platz für die 
Produktion vorhanden, was sich in den steigenden Verkaufszahlen 
für die Alkaloide, allen voran Morphin, und dem Vermögenszu-
wachs durch steigende Gewinne widerspiegelt. Durch seine Verbin-
dungen zur chemical community unter der Führung von Justus von 
Liebig konnte Merck seine wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und 
familiären Ziele erreichen: Die Übernahme neuester Forschungser-
gebnisse zur Gewinnsteigerung und die hervorragende Ausbildung 
seiner Söhne Carl, Georg und Wilhelm. Mit ihnen gründete Emanu-
el Merck 1850 die Geschäftssozietät E. Merck, die auf einer soliden 
Kapitalbasis stand und durch Verträge im Falle seines Todes vor 
Ausplünderung durch die Erben geschützt war. Durch diesen Ver-
trag bedingt, blieb die Leitung der Firma in der Hand der drei Brü-
der vereint, nachdem Emanuel Merck 1855 verstorben war. In den 
1860-er Jahren konnte der Betrieb erweitert werden und bestand 
nun aus der modernisierten Apotheke, dem so genannten „Haus“ 
als dem organisatorischen Zentrum mit Kontoren und Magazinen 
an der Rheinstraße, und dem „Drei-Fabriken-Betrieb“. Das soziale 
Gefüge der Firma glich demjenigen anderer Industriebetriebe der 
Zeit, war streng hierarchisch geordnet und in Lohngruppen gestaf-
felt vom Arbeiter bis hin zum angestellten „Privatbeamten“; dabei 
vernachlässigte Merck auch nicht den Wohnungsbau für die Arbei-
terfamilien. 
2019-08-06 PhB2019_2019-08-06.44x63.job 09/23/2019 Bogen 5 A Process Cyan Magenta Yellow Blck
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-202107121109-0
18 PhB 2019Originalrezensionen
War in den vergangenen Jahren noch eine Zunahme der Alka-
loid-Geschäfte zu verzeichnen gewesen, so änderte sich dies in den 
1880-er Jahren, da einerseits Mitbewerber billigere Artikel auf den 
Markt brachten, andererseits die Struktur des Unternehmens immer 
noch „von pharmazeutischer Tradition“ (S.  139) geprägt war. Dies 
sollte sich zunächst auch nicht in der Enkelgeneration ändern. Erst 
mit dem Gesellschaftsvertrag von 1888 konnten Neuerungen durch 
Firmenerwerbungen erfolgen, die jedoch an den mäßigen Um-
satzzahlen wenig änderten. Ab 1899 wurden vor dem Hintergrund 
andauernden Kapitalbedarfs – insbesondere das in den USA ge-
gründeteTochterunternehmen Merck & Co bereitete hier Probleme 
– auch stille Teilhaber als Finanziers aufgenommen. 
Inzwischen war auch Einzelprokura an Personen erteilt worden, die 
nicht Familienmitglieder waren, so dass „Kaufmännisches Denken 
[…] in der Unternehmensspitze [dominierte], wohingegen che-
misch-pharmazeutische Themen […] in der leitenden Obhut der 
Familienvertreter verharrten“ (S.  164). Jetzt wurde es möglich, das 
Unternehmen vor die Tore der Altstandt zu legen und 1904 an der 
Frankfurter Straße die „Neue Fabrik“ zu eröffnen. Einige reprä-
sentative Industriebauten waren von dem bekannten Architekten 
Friedrich Pützer geplant worden. Es gelang, den Umsatz wieder zu 
stabilisieren und mit weiteren Produkten auszubauen, wobei neben 
den Alkaloiden, die, wie Kokain, immer noch ein „Renner“ blieben, 
auch synthetische Mittel wie Veronal hergestellt und vertrieben 
wurden. Inzwischen hatte Merck „die Schwelle zum Großbetrieb 
mit über 900 Mitarbeitern“ (S.  185) überschritten, blieb aber der 
„paternalistischen Unternehmenskultur“ (S.  192) verpflichtet. In 
den Jahren vor 1914 stieg Merck durch seine Auslandsgeschäfte zu 
einem der großen „global player“ auf, eine Rolle, die die Firma auf 
pharmazeutischem Gebiet nie wieder spielen sollte. 
Im Anschluss übernimmt der Bonner Neuhistoriker  Joachim 
 Scholtyseck den Abschnitt „Im Zeitalter der Weltkriege 
(1914−1948)“ und stellt dar, wie sehr die Kriegswirtschaft ab 1914 
die Situation der Firma Merck beeinflusste. Der Handel mit dem 
Ausland war zunehmend stark eingeschränkt; die Produktion muss-
te auf die Versorgung der Truppe umgestellt werden, was finanziell 
jedoch zu einem Ausgleich führte. Bereits 1906 hatten sich Merck, 
Boehringer Mannheim und Knoll zu einer Konvention zusammen-
geschlossen, die ab 1914 Arzneimittel unter dem Markennamen 
MBK auf den Markt brachte, die bis 1940 kontinuiertlich Gewinne 
abwarfen. Für Merck waren aber vor allem Produktion und Ver-
trieb von Alkaloiden und ihren Abkömmlingen weiterhin eine so-
lide Geschäftsgrundlage, die durch die 1931 gegründete Interna-
tionale Opium-Konvention abgesichert werden konnte. Auch das 
Auslandsgeschäft erholte sich nach 1918 erstaunlich schnell, wie 
es nicht zuletzt an der Werbung für den südamerikanischen Markt 
erkennbar ist. Erstaunlicherweise thematisiert Scholtyseck weder 
die Inflation noch die Weltwirtschaftskrise, die sicherlich auch 
Auswirkungen auf Merck hatten. Allerdings deutet er an, dass bei 
dem Eintritt des Bankfachmannes Bernhard Pfotenhauer im Jahr 
1924, also mit der Einführung der Rentenmark, die Lage der Firma 
schlecht war. Pfotenhauer gelang es schließlich mit Entlassungen, 
Reduzierung von Abteilungen und Lohnkürzungen die Firma in den 
Krisenzeiten über Wasser zu halten. Dem Aufstieg der Nationalso-
zialisten, die 1933 in Hessen 47,4 Prozent der Stimmen erhielten, 
stemmte sich in der Familie Merck niemand entgegen, vielmehr 
nahm man nach der „Machtergreifung“ gerne Posten an oder wurde 
selbst Partei-, SA- oder SS-Mitglied. Der NS-Staat baute ab 1933 
auch die Firma Merck nach dem Führerprinzip um, was sich vor 
allem Pfotenhauer zu Nutze machte. Nach 1938 stieg er innerhalb 
der Firma dank bester Parteiverbindungen zu einem „Diktator“ auf, 
der selbst die Familientradition in Frage stellte. Folgerichtig kam 
es 1942 zu heftigen Auseinandersetzungen mit Teilen der Familie, 
aus denen Pfotenhauer, unterstützt von NS-Größen, gestärkt her-
vorging. Allerdings darf man nicht übersehen, dass Pfotenhauer 
seit dem Ende der 1920-er Jahre die wissenschaftliche Forschung 
bei Merck förderte und 1931 ein wissenschaftliches „Hauptlabora-
torium“ einrichten ließ. Bei den umsatzfördernden Arzneimitteln 
sei auf die Vitaminpräparate Vigantol und Cebion hingewiesen, die 
auch in der ab 1936 einsetzenden Kriegswirtschaft Verwendung 
fanden. Mit dem Beginn des 2. Weltkriegs ging das Auslands-
geschäft zwar zurück, wurde aber – wie im 1. Weltkrieg – durch 
Aufträge der Wehrmacht kompensiert. Scholtyseck untersucht 
auch die „Judenfrage“ und die Zwangsarbeit. Die protestantische 
Familie Merck hatte zu jüdischen Geschäftsleuten eine gewisse 
Dis tanz gepflegt, die jedoch bei einigen Familienmitgliedern in An-
tisemitismus umschlug. So wurden Kontakte zu jüdischen Firmen 
abgebrochen und eine Unterstützung von jüdischen Apothekern 
völlig ausgeschlossen. Da die Umsätze immer noch stiegen und 
kriegsbedingt viele Arbeiter und Angestellte zur Wehrmacht ein-
gezogen wurden, bediente man sich auch bei Merck des Zwangs-
arbeiter-Systems. Zunächst stellte die Firma „Westarbeiter“, Frei-
willige und Kriegsgefangene aus Belgien und Frankreich ein, zu 
denen später Italiener, Russen und Polen hinzukamen. Manche jun-
ge russische Frauen arbeiteten in der Analytik, die Mehrzahl war 
aber zu allgemeinen Handlangerdiensten eingesetzt. Während des 
Krieges konnte die Firma Merck ihre Geschäfte nicht zuletzt auch 
durch die Peroxid-Produktion zum Raketenantrieb im Auftrag des 
Reichluftfahrtministeriums kontinuierlich steigern. Aus Angst vor 
Bombenangriffen musste Merck einen Teil der Produktion ausla-
gern. Der Angriff auf Darmstadt am 11./12. September 1944 legte 
die Firma nahezu lahm, da die Arbeiter aus der zerbombten Innen-
stadt kaum mehr auf das bisher nur wenig zerstörte Fabrikgelände 
gelangten. Noch im Dezember desselben Jahres wurde der Betrieb 
dann so stark durch Bomben verwüstet, dass eine Produktion nur 
noch unter erschwerten Bedingungen möglich war. Das Ende kam 
schnell: im März 1945 besetzten die Amerikaner Darmstadt; weni-
ge Tage zuvor hatte Bernhard Pfotenhauer seine Familie mit Lu-
minal vergiftet, ehe er sich selbst erschoss. Die darniederliegende 
Firma führten nun unbelastete Männer, die bereits im April von den 
Amerikanern die Erlaubnis erhielten, Arzneimittel herzustellen, um 
die Bevölkerung damit versorgen zu können. Allerdings kam unter 
amerikanischer Protektion auch der „Hochstapler ersten Ranges“ 
(S.  340), Hugo Hildebrandt, für kurze Zeit in die Geschäftsleitung, 
ehe er aufflog. Auch das Ansinnen mehrere stiller Teilhaber, sich zu 
Kriegsende Gelder auszahlen zu lassen, konnte abgewendet wer-
den. Schließlich konnte sich Karl Merck nach der Entnazifizierung 
durchsetzen und wurde 1948 auf einer Gesellschafterversammlung 
bestätigt. 
Im abschließenden vierten Abschnitt beschreibt Carsten Burhop, 
Wirtschaftshistoriker aus Bonn, unter der Übererschrift „Vom Wirt-
schaftswunder zum Global Player“ die Zeit von 1948 bis 2018. 
Der Neubeginn war zunächst durch finanzielle Schwierigkeiten bei 
der Umstellung von Reichsmark zu Deutscher Mark 1949 geprägt. 
1953 einigte man sich innerhalb der Familie, neben der OHG eine 
AG zu gründen, um so Steuern zu sparen und das nicht zur Fami-
lie gehörende Führungspersonal zu motivieren. Diese Aufteilung 
erwies sich in der Folgezeit als förderlich für die Firma, zumal so-
wohl der Aufsichtsrat der AG als auch die Leitung der OHG durch 
Familienmitglieder besetzt wurden. Indes kam es Ende der 1950-
er Jahre zu erheblichen Spannungen zwischen den Gremien, die 
erst durch den aus Mecklenburg stammenden Pastorensohn Hans 
Joachim Langmann, der mit einer Nichte von Karl Merck verhei-
ratet war, aufgelöst werden konnten. Unter seiner Ägide konnte 
sich die Firma wieder auf ihre Stärken im Pharma-Markt oder bei 
Insektiziden und Reagenzien stützen, die eine kontinuierliche Wei-
terentwickung ermöglichten, zu der nicht zuletzt auch die „Gastar-
beiter“ aus Italien, Spanien und Portugal beitrugen, für die Merck 
Unterkünfte bereit stellte. Die sozialen Umstände der Mitarbeiter 
wurden durch Sonderzahlungen, Betriebsrenten und angenehme 
Kantinen stetig verbessert. Durch neue Anstrengungen im For-
schungssektor mit neu entwickelten Medikamente konnte nun auch 
der Weltmarkt wieder bedient werden, wobei sich die Vorkriegs-
beziehungen als nützlich erwiesen. Trotz dieser Erfolge, zu denen 
die stärker gewordene chemische Sektion mit den Flüssigkristallen 
beitrug, erwies sich in den 1970-er Jahren die Organisation der Fir-
ma in AG und OHG als ungünstig, so dass Langmann entschied, 
die AG in die OHG zu überführen, um freier agieren zu können. 
Dennoch blieb eine gewisse Schwerfälligkeit bestehen, da seit 1964 
neben dem Familienrat auch ein Gesellschafterrat mit Nicht-Fami-
lienmitgliedern die Geschicke bestimmen sollte. Langmann, der 
sowohl den Vorsitz im Familienrat als auch die Geschäftsleitung 
innehatte, schlug 1994 vor, einen gesellschaftsrechtlichen Umbau 
vorzunehmen und die Merck KGaA zu gründen, die an der Bör-
se operieren konnte. Nachdem sich Langmann 1999 mit 75 Jahren 
zurück gezogen hatte, berief man den Physiker und langjährigen 
Mitarbeiter in Führungspositionen, Bernhard Scheuble, zu seinem 
Nachfolger, der bis 2005 die Geschicke von Merck leitete und von 
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Michael Römer abgelöst wurde. Bereits unter Langmann war die 
Forschungsabteilung im Pharmabereich weiter ausgebaut wor-
den, ergänzt durch die Entwicklung der Flüssigkristalle, die bald 
marktbeherrschend werden sollten. Trotz einiger Erfolge bei den 
pharmazeutischen Forschungen, die sich – wie das Beispiel des Be-
tablockers Concor zeigt – erfreulich auf den Gewinn auswirkten, 
blieben die altbewährten Vitamine eine solide Geschäftsgrundlage, 
auch wenn sie in der Zwischenzeit wegen der Preisgestaltung in den 
Blick des Bundeskartellamtes gerieten. Dagegen erwies sich der 
Eintritt in das globale Geschäft als – im wahrsten Sinne des Wortes 
– goldrichtig und auch der Ankauf von Konkurrenzfirmen stärkte 
Merck. Das ursprünglich als attraktiv geltende Generika-Geschäft 
in der Pharmabranche wurde bald wieder lukrativ abgestoßen und 
bei dem letztlich gescheiterten Versuch, die Berliner Pharmawerke 
Schering zu übernehmen, konnte man auch verdienen. Schließlich 
wurde 2007 Karl-Ludwig Kley Vorsitzender der Geschäftsleitung; 
seit 2016 führt Stefan Oschmann das operative Geschäft.
Der anlässlich des 350. Jubiläums der Firma Merck 2018 veröf-
fentlichte Band zeichnet sich dadurch aus, dass er die Familien-
geschichte mit der Industrie- Sozial- und Wirtschaftgeschichte 
verbindet und dabei den pharmazeutischen Hintergrund nicht aus 
den Augen verliert. So wird erstmals ausführlich anhand von Zah-
lenwerken wie Bilanzen oder Statistiken verdeutlicht, wie Arznei-
mittel über die Jahrhunderte hinweg mehr oder minder erfolgreich 
vermarktet wurden. Da zahlreiche pharmaziehistorische Studien 
zu Merck existieren, verzeiht man den Autoren, hier nicht immer 
ausführlich zu werden, doch merkt man dem Band an, dass ein kun-
diges pharmaziehistorisches Auge auf die entsprechenden Passagen 
geblickt hat. Das Werk ist durch Anmerkungen gut belegt und ent-
hält ein ausführliches Literaturverzeichnis; ein Personenverzeich-
nis erleichtert die Erschließung dieses vielfältigen Sachbuches. 
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
Conradi, Helmut Peter: Aufbewahrungsgefäße für Arzneien. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Pharmazie. 363  S. [Darmstadt]: [Hel-
mut P. Conradi] 2018
Arzneimittelbehältnisse können aus den verschiedensten Materi-
alien hergestellt werden – Holz, Glas, Metall, Keramik und Porzel-
lan. Ihre Formen und ihre Gestaltung, die Apotheker und Sammler 
faszinieren, sind in Einzelarbeiten kunsthistorisch betrachtet wor-
den. Für den Pharmaziehistoriker stellt sich die Frage, weshalb für 
bestimmte Arzneimittel und -formen Gefäße aus einem bestimmten 
Material hergestellt wurde. Helmut Peter Conradi ging diesem The-
ma bereits in seiner 1973 veröffentlichten Dissertation „Apothe-
kengläser im Wandel der Zeit“ nach. Mit „Aufbewahrungsgefässe 
für Arzneien“ beschäftigt er sich erneut mit dieser Objektgattung, 
wobei er neben Glas nun auch die Materialgattungen glasierte Ke-
ramik und Porzellan erfasst.
Conradi unterzieht sich mit viel Fleiß der Aufgabe, das Thema um-
fassend zu betrachten. Auf über 360 Seiten präsentiert er eine Fülle 
an Informationen über Apothekengefäße, chronologisch unterteilt 
in die drei Epochen Altertum, Mittelalter und Neuzeit. Er geht vor 
allem der Frage nach, weshalb ein bestimmtes Material, in diesem 
Fall das Glas, bevorzugt für die Aufbewahrung von Arzneien ver-
wendet wurde. In jedem dieser drei Kapitel geht er ausführlich auf 
die Produktion des Materials Glas und die medizin- und pharma-
ziehistorische Entwicklung der Zeit ein. Damit will er vor allem 
für die Antike und das Mittelalter, bei deren Beschreibung er sich 
nur auf archäologische und schriftliche Zeugnisse berufen kann, 
seine These von der Bevorzugung des Materials Glas durch alle 
Epochen stützen. Gerade die schriftliche Überlieferung der Antike 
erwähnt Glas kaum als Aufbewahrungsmaterial für Arzneien, was 
in krassem Gegensatz zur Blüte der Glasherstellung in Phönizien 
und der römischen Kaiserzeit steht. Im Mittelalter ändert sich das 
Bild, wie es sich im Lorscher Arzneibuch und islamischen Quellen 
zeigt, teilweise auch in den Apothekerordnungen einzelner Städ-
te seit dem 12. Jahrhundert. Conradi stützt seine These hier durch 
die Betrachtung bildlicher Darstellungen von Apothekengefäßen 
in mittelalterlichen Handschriften, Holzschnitten, medizinischen 
Druckwerken und Gemälden.
In der Neuzeit wird das Bild unübersichtlicher, hier wird die Be-
vorzugung des Materials Glas durch die Apothekeninventare aus 
städtischen und Schloss-Apotheken ersichtlich. Glashütten in ganz 
Deutschland produzierten Gefäße, die zur Aufbewahrung der Arz-
neien in den Offizinen, aber auch zur Abgabe an den Patienten 
dienten. Hinzu kamen nun noch Behältnisse aus glasierten Kera-
miken und Porzellan, im 18. Jahrhundert Farb- und Milchgläser 
hinzu. In diesem Kapitel geht Conradi auf die vielfältigen Gefäß-
formen, individuelle Gestaltung der Gläser durch Kartuschen mit 
Emblemen der Apotheken und alchemistischen Zeichen ein. Er 
zitiert Pharmakopoen, Arzneibücher, Medizinalverordnungen und 
gesetzliche Verordnungen zur Arzneiaufbewahrung, welche die 
Materialvielfalt für die Aufbewahrung von Arzneimitteln im 19. 
und 20. Jahrhundert regeln.
Die Menge an Informationen über das Arzneimittel und seine 
Aufbewahrung – mit Schwerpunkt auf Glas als Material – und 
die reiche Bebilderung macht vor allem für das Kapitel der Neu-
zeit  Conradis Buch zu einem nützlichen Nachschlagewerk für den 
Sammler und interessierten Leser, der Hilfe bei der Zuordnung von 
Gefäßen zu einer bestimmten Epoche sucht. Ein Wermutstropfen: 
Eine stärkere, leicht zu überblickende Strukturierung wäre vor 
allem im Kapitel der Neuzeit von Vorteil gewesen, bei dem zumin-
dest der erste Blick in das Inhaltsverzeichnis eher verwirrend wirkt.
B. Simon, Heidelberg
Dolezel, Eva; Rainer Godel, Andreas Pečar und Holger 
 Zaunstück: Ordnen – Vernetzen – Vermitteln. Kunst- und Naturali-
enkammern der Frühen Neuzeit als Lehr- und Lernorte. Stuttgart: 
Wiss. Verl.-Ges., 2018. 456  S. (Acta Historica Leopoldina. Bd. 70). 
ISBN 978-3-8047-3795-2.
Untersuchungen zu den frühen Kunst- und Wunderkammern sind, 
so die Herausgeber des Sammelbandes, nicht selten und auch der 
Bezug zur Entstehung der modernen Museen ist oft beschrieben 
worden. Hier soll es aber um diese Sammlungen als „Lehr- und 
Lernorte“ gehen, deren didaktischer Anspruch bisher nicht allzu 
häufig ins Blickfeld geraten ist. Anhand von 16 ausgewählten und 
durchaus verschiedenen Beispielen soll diese These untermauert 
werden, wobei neben dem Repräsentationscharakter nun auch das 
Lernziel der Sammlungen im Focus steht. Als erstes Beispiel führt 
Stefan Laube in die Kunstkammer des Waisenhauses in Erfurt, das 
älter ist als dasjenige der Franckeschen Stiftungen zu Halle, ein und 
fragt, ob es sich hierbei um „Privilegierte Dinge für Unterprivile-
gierte“ gehandelt habe. Dabei betont er, dass in Halle der Unterricht 
an den Realien im Vordergrund stand, an dem auch begabte Waisen 
teilnehmen konnten. In Erfurt waren die Objekte aus Kunst und 
Natur um das „Lutherzimmer“, also die Zelle des Augustinerklo-
sters, in der der Reformator von 1505 bis 1511 lebte, angeordnet 
und standen ebenfalls allen Zöglingen offen. Im Laufe des 18. Jahr-
hunderts dienten Sammlungen vor allem wissenschaftlichen Frage-
stellungen, sei es bei der Physikalischen Gesellschaft Zürich (Sarah 
Baumgartner) oder der bei der Privatsammlung des ersten Direktors 
der Ecole Royale des Mines, Balthazar Georges Sage, dem es, wenn 
auch unter persönlichen Beschwernissen, gelang, seine Sammlung 
über die Revolution zu retten (Maddalen Napolitani). Am Beispiel 
des Weltumseglers Johann Reinhold Forsters und seiner Professur 
in Halle wird dessen Einfluss auf die gelehrten Sammlungen von 
Stadt- und Universitätssammlungen deutlich gemacht. Auch andere 
Professoren trugen dazu bei, Kabinette in den verschiedenen Uni-
versitätsstädten zusammenzustellen, die nun fast ausschließlich der 
Lehre dienten (Anne Mariss). Dass auch interessierte Laien sich 
als gelehrte Sammler betätigten, zeigt das Beispiel Goethes, der 
in diesem Band allerdings (zu Recht?) ausgespart worden ist. Wie 
sehr das Sammlungswesen auch eine Handelsstadt prägen konn-
te, zeigt sich an Leipzig, dessen „Musea nicht mit Stillschweigen 
zu übergehen“ sind (Karsten Hommel). Bei Kavalierstouren oder 
Geschäftsreisen erworben, entstand beispielsweise das Naturali-
enkabinett der gelehrten Apothekerfamilie Linck, deren „Museum 
Linckianum“ über die Generationen hin im 18. und frühen 19. Jahr-
hundert aufgebaut worden war. Weniger bekannt sind die schle-
sischen Sammlungen, die am Beispiel des Breslauer Arztes  Johann 
 Christian Kundmanns und seines Umfelds untersucht werden 
(Michal  Mencfel). Sie entstanden im späten 17. und frühen 18. Jahr-
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hundert in Städten, Schlössern, teils auch in Dörfern, und ergeben 
das Bild einer „schlesischen Sammlerrepublik“, deren Mitglieder in 
regem wissenschaftlichen Austausch standen. Dass Kabinette nicht 
nur durch Ankäufe, sondern auch durch Schenkungen und Tausch 
vermehrt wurden, wird am Beispiel des Franckeschen Kunst- und 
Naturalienkabinetts gezeigt, wobei Gabe und Gegengabe eine 
wichtige soziale Rolle beim Geschenkvorgang einnahmen (Marcus 
Stelter). Mit der Stellung der Kunstgegenstände oder Artefakten 
zu den „Realia naturae“ befasst sich ein Beitrag, der vor allem die 
„mineralia“ in den Blick nimmt und zeigt, wie eng die bildende 
Kunst mit der Formenwelt der Versteinerungen und Mineralien 
verwandt war (Robert Felfe). Weitere Sammlungen in London 
(Anna  Marie Roos), St. Petersburg (Natalja Kopaneva) und Göt-
tigen (Oliver Zauzig) verdeutlichen deren Bedeutung für die Wis-
senschaft und Lehre. Ein Beitrag widmet sich der Kunstkammer 
der württembergischen Herzöge in Stuttgart, wobei nicht so sehr 
die Objekte als ihre Beschaffung und Beschreibung in den Akten 
im Vordergrund stehen (Carola Fey). Zudem werden das Papiermu-
seum der St. Peters burger Akademie, dessen 200 Zeichnungen erst 
in den letzten Jahren ethnologisch erforscht worden sind (Debora 
J. Meijers), sowie die Verwendung von Architekturmodellen bei-
spielsweise des salomonischen Tempels in der religiösen Erziehung 
des frühen 18. Jahrhunderts (Christina Clausen) vorgestellt. Der an-
spruchsvolle Sammelband mit seinen Beiträgen auf höchstem wis-
senschaftshistorischen Niveau wird dankenswerterweise durch ein 
Personenregister mit Lebensdaten erschlossen, das ein Aufspüren 
auch nicht so häufig genannter Namen bequem ermöglicht.
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
Fitzharris, Lindsey: Der Horror der frühen Medizin. Joseph 
 Listers Kampf gegen Kurpfuscher, Quacksalber & Knochenklemp-
ner. Aus dem Englischen von Volker Oldenburg. Berlin: Suhrkamp 
Verlag, 2018. 275  S. ISBN 978-3-518-46886-9.
Getreu der unvoreingenommenen Geisteshaltung, nicht vom Äu-
ßeren auf das Innere schließen zu wollen, nahm der Rezensent das 
zu besprechende Buch entgegen, das sowohl vom Titel als auch 
von der Aufmachung her auf eine höhnische Abrechnung mit der 
scheinbaren Unfähigkeit unserer Altvorderen hindeutet – in diesem 
arroganten Duktus verfasste und schlecht recherchierte Werke gibt 
es zu unseren Zeiten ja zuhauf! Doch die amerikanische Medizinhis-
torikerin Lindsey Fitzharris überrascht mit der in Gestalt eines His-
torienromans angelegten unprätentiösen Biographie des britischen 
Mediziners und „Vaters der antiseptischen Chirurgie“ Joseph Lister 
(1827–1912): Ihr ist ein flüssig lesbares und zugleich spannendes 
Buch gelungen, dessen Text nicht durch halbseitige Fußnoten im 
Lauf gehemmt wird und sich doch durch insgesamt 247 Quellenan-
gaben als solides biographisches Werk zu erkennen gibt. An dieser 
Stelle sei auch an die Leistung des Übersetzers aus dem Englischen, 
Volker Oldenburg, erinnert.
Die Autorin hat einen eleganten Kompromiss zwischen wissen-
schaftlichem Anspruch und belletristischer Lektüre gefunden, 
wenngleich letzterer Aspekt dominiert. Der anmaßende Stil des 
Titels und das bei einer gewisslich breiteren Leserschaft hervor-
gerufene, angenehme Grausen, das sich zweifelsohne auch im 
Wunsche, des Buches habhaft zu werden, manifestieren soll, rela-
tivieren sich dabei erfreulicherweise im Innern des Werks: Sorgfäl-
tig stellt sie die gänzlich unbestreitbaren Leistungen Listers in den 
historischen Kontext und bildet die Entwicklung der antiseptischen 
Operationsweise plastisch ab, die in der von Lister propagierten 
Verwendung von Phenol in verschiedenen Darreichungsformen ei-
nen vorläufigen Höhepunkt findet. Zugleich würdigt sie aber auch 
die Leistungen seiner Standesgenossen, die beispielsweise durch 
die Entwicklung von zeitsparenden Operationsmethoden ihren 
eigenen Beitrag – wissend oder unwissend – zur Chirurgie unter 
keim armen Bedingungen leisteten.
Darüberhinaus lässt Fitzharris vor dem inneren Auge des Lesers eine 
vergangene Welt auferstehen: Man meint geradezu, die Geräusche, 
die Gerüche, die Farben einer Großstadt des 19. Jahrhunderts mit 
ihrem Glanz und ihrem Elend zu erfassen – die Omnipräsenz des 
Todes, seine zeitgenössische Wahrnehmung und Interpretation bil-
den dabei keine Ausnahme und werden eindringlich anhand von In-
terieurs von Anatomiesälen oder Patientenschicksalen geschildert. 
Obgleich diese Szenerien zuweilen etwas überzeichnet oder gar 
genrehaft wirken, bleibt Fitzharris dabei indes dem Anspruch ihrer 
Profession als Historikerin treu, verlorene Realitäten aufzudecken 
und abzubilden, ohne belehrend den Finger zu erheben oder gar aus 
der Gegenwart über die Vergangenheit zu richten.
A. Mendel, Brackenheim
Friedrich, Christoph (Hrsg.): Wie wir Apotheker wurden. Erinne-
rungen aus drei Jahrhunderten. Eschborn: Govi (Imprint der Avoxa 
Mediengruppe), 2018. 175  S. ISBN: 978-3-7741-1396-1.
Dem Pharmaziehistoriker Christoph Friedrich, Professor an der 
Universität Marburg, gelingt es immer wieder, autobiographische 
Texte längst verstorbener Personen auszugraben und der Öffent-
lichkeit kommentiert neu zu präsentieren. In seinem bei der phar-
maziehistorischen Biennale in Lindau im April 2018 vorgestellten 
neuen Buch – dem dritten dieser Art – berichten 14 Apothekerinnen 
und Apotheker über ihre Berufsausbildung zwischen 1750 und dem 
Beginn des 21. Jahrhunderts. Diese Autobiographien stellen bei al-
ler Subjektivität wichtige und besonders authentische Quellen zur 
Geschichte der Pharmazie dar. Die autobiographischen Texte bieten 
Einblicke in die pharmazeutische Ausbildung und hier besonders in 
die Tätigkeiten von Offizin und Laboratorium, in die Lebensver-
hältnisse des pharmazeutischen Personals und geben auch über die 
Lebenswege der Verfasser und ihre Verdienste für die Pharmazie 
Auskunft. Das Buch stellt somit ein Stück Entwicklungsgeschichte 
der deutschen Apotheke und ihrer Berufsangehörigen dar. 
Der erste Beitrag stammt von dem Apotheker, Kaufmann und Rei-
senden Bernhard Michael Peters (1732−1793?) und erfasst die Zeit 
zwischen 1750 und 1760. Nach der Lehrzeit in einer Offizin in der 
Wesermarsch hatte er in drei Apotheken schlechte Konditionsjahre 
erlebt, bis er dann 1758−1760 in Riga in einer gut eingerichteten 
Apotheke Anerkennung und „ansehnliches“ Gehalt bekam. 
Ein anonymer Verfasser namens Wilhelm veröffentlichte 1796 in 
Trommsdorffs „Journal der Pharmacie“ seine Autobiographie. Er 
war um 1760 als Lehrling in eine Apotheke eingetreten und hatte 
unter dem alten Provisor, der ihn gelegentlich ohrfeigte, sehr zu 
leiden. Als Literatur durfte er nur die Taxe und das Dispensatori-
um (Arzneibuch) lesen. Erst als der Provisor wegen seiner mangel-
haften Lateinkenntnisse die Hilfe des einstigen sprachgewandten 
Gymnasiasten Wilhelm beim Lesen der Fachliteratur in Anspruch 
nehmen musste, da eine amtliche Visitation bevorstand, bes-
serte sich das Verhältnis. Wie Ernst Wilhelm Martius wurde auch 
 Wilhelm im Mai 1767 von seiner Lehrzeit „freigesprochen“, das 
bedeutete, er bekam einen Degen, eine Perücke und ein „Kostüm“ 
aus Gehrock, Weste, Beinkleidern und wollenen Strümpfen. Aber 
auch als Gehilfe kam Wilhelm wegen seiner Begeisterung für wis-
senschaftliche Tätigkeiten und der damit verbundenen Vernach-
lässigung von Rezeptur und Handverkauf in Schwierigkeiten und 
wechselte mehrmals den Arbeitsplatz. Die niedrige soziale Stellung 
der alternden Apothekergehilfen, die mittellos waren und nicht 
durch Erbschaft oder durch Einheirat in eine Besitzerfamilie eine 
Apotheke erwerben konnten, brachte jenem Personenkreis eine be-
sonders trost- und hoffnungslose Situation; und bei Wilhelm, der 
schließlich Deutschland verließ, kommt dieses Dilemma klar zur 
Sprache. 
Weitere Autobiographien stammen von dem wissenschaftlich au-
ßerordentlich aktiven Apotheker und Chemiker Johann Friedrich 
Westrumb (1751−1819), dem Gründer eines Privatinstituts in 
Hameln, und der Apothekerstocher Auguste Oppermann (*1850), 
die in Erinnerung an ihre Jugendjahre das Leben der Apotheker-
familie von Friedrich Heinrich Wagner in Mölln und dessen poli-
tische Ambitionen als Bürgermeister dieser Stadt schilderte. 
Ein großer Beitrag (S.  53−94) stammt von dem biographisch nicht 
zu ermittelnden Heinrich Erka (*1817), der 1907 als 90-jähriger 
in der Apotheker-Zeitung über seine Lehrzeit vor 75 Jahren (um 
1832) berichtete. Erka hob hierbei hervor, dass der Apotheker in 
dieser Zeit fast der einzige war, der damals chemische Kenntnisse 
in den kleinen Provinzstädten besaß sowie über Flora, Fauna und 
die mineralogischen und geologischen Verhältnisse des Wohnortes 
Bescheid wusste. Im Gegensatz zu vielen anderen Lehrlingen war 
Erka mit seinem Prinzipal, dessen Frau, den anderen Angestellten, 
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sowie mit Verpflegung und Wohnung sehr zufrieden und zeichnete 
ein positives Betriebsklima. Er ging auf das damals in der Defek-
tur hergestellte Arzneimittelsortiment, das Nebensortiment (Scho-
koladen, Bonbons, Morsellen, Konfekte, Räucherpulver, Kölnisch 
Wasser), den Heilpflanzengarten (Krauseminze, Melisse, Salbei, 
Basilikum) und die chemischen Präparate (Krebssteine, Spieß-
glanz, Quecksilberoxid) ein, die allesamt in das Arbeitsgebiet des 
Defektars fielen. Auch berichtete Erka über viele seiner Zeitge-
nossen, das Apothekenpersonal, die Ärzte, Tierärzte, Quacksalber, 
abergläubische Kunden und über die einzelnen Bereiche seiner 
Apothekentätigkeit. 
Weitere Beiträge mit persönlichen Erinnerungen schrieben ein na-
mentlich unbekannter Dorfapotheker, der in der Pharmazeutischen 
Zeitung 1894 sein Leben als eine Art „Kettenhund-Dasein“ dar-
stellte und Willy Wiesenthal (1854−1930), der indirekt über den 
deutsch-französischen Krieg 1870/71 in seinen Beruf hineinrutsch-
te und der später über den „Apothekenschacher“, also dem in kur-
zer Zeit erfolgten Kauf und Verkauf von Apotheken, zu Wohlstand 
kam. Autobiographien zu ihrer jeweiligen Lehrzeit veröffentlichten 
ferner der Breslauer Apotheker und Examinator für Gesetzeskun-
de und Pharmakognosie Eugen Rudeck (1854−1939), der bota-
nisch versierte Arthur Walter, Besitzer einer Apotheke in Lindero-
de (Brandenburg), der Pharmaziehistoriker Georg Edmund Dann 
(1898−1979), der Universitätsapotheker und Sozialpharmazeut 
Hans-Joachim Seidlein (1923−2008) und der langjährige APV-Prä-
sident Paul Reisen (1925−2011).
Mit den Erinnerungen des späteren Pharmazeutischen Technolo-
gen Peter Christian Schmidt (*1940) und der Apothekerin Saskia 
 Waßmann (*1980) an ihre jeweiligen Ausbildungszeiten kommen 
wir in die jüngere Vergangenheit, an die sich viele Leser noch gut 
erinnern. Seit 1971 schloss sich das Pharmaziestudium häufig direkt 
nach dem Abitur an, ohne dass für die Studenten die Arbeitsbedin-
gungen und die normale Praxis im Apothekenwesen bekannt wa-
ren, so dass der Bezug zur pharmazeutischen Praxis dann erst lang-
sam hergestellt werden musste. Insofern stellt Saskia Waßmann, die 
zuerst eine Ausbildung als Pharmazeutisch-Technische Assistentin 
absolvierte, hier wiederum eine Ausnahme zu der Mehrzahl ihrer 
Kommilitonen dar. 
Je älter die Texte sind, desto mehr erwähnte Zusammenhänge und 
Einzelheiten sind dem heutigen Leser unbekannt. Pharmaziehisto-
rische Rahmenbedingungen, Begriffe, Fakten, Bücher und Zeit-
schriften, sowie die Tätigkeit der Apotheker hat Friedrich in diesem 
Band auf den jeweiligen Seiten in gelb hinterlegten Kästchen er-
läutert, so dass auch Einblicke in die Berufsgeschichte dieser Jahre 
gewährt und die Schilderungen in einen größeren historischen Kon-
text mit weiteren Informationen gestellt werden. 
Die Studie wird mit einem Nachweis der 14 autobiographischen 
Quellen und einem 30 Fotos umfassenden Abbildungsverzeichnis 
abgeschlossen. Das Buch mit seinen gut lesbaren Texten gibt einen 
hervorragenden und vielfältigen Einblick in fast 300 Jahre phar-
mazeutischer Ausbildungsgeschichte und ist allen Interessierten als 
Lektüre sehr zu empfehlen.
P. H. Graepel, Gladenbach
Haars, Maximilian: Die allgemeinen Wirkungspotenziale der ein-
fachen Arzneimittel bei Galen. Oreibasios, Collectiones medicae 
XV. Einleitung, Übersetzung und pharmazeutischer Kommentar. 
Mit einem Geleitwort von Sabine Anagnostou. Stuttgart: Wiss. 
Verl.-Ges., 2018. 574  S. ISBN 978-3-8047-3899-7. (Quellen und 
Studien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 116).
Der aus Kleinasien stammende Mediziner, Fachschriftsteller und 
Begründer einer medizinischen Schule Galen von Pergamon (129 
– ca. 216 n. Chr.) darf schlechterdings als Autor des mithin langle-
bigsten Medizinsystems der Geschichte bezeichnet werden: der auf 
der hippokratischen Humoralpathologie fußenden Qualitäten- und 
Gradenlehre. Erst das Eindringen iatrochemischen und iatromecha-
nischen Gedankengutes in die Akademien und Universitäten im 17. 
und 18. Jahrhundert löste sukzessiv das 1500 Jahre wie ein ehernes 
Monument feststehende Gebäude aus Axiomen und Empirie in sei-
nen Grundfesten auf. Empirie? Dieser Weg des Erkenntnisgewinns 
wird Galen bis in die Gegenwart hinein von vielen Medizin- und 
Pharmaziehistorikern abgesprochen – seine Schriften seien zwar 
umfang- und zahlreich, jedoch nicht mehr als ein Palimpsest der 
hippokratischen und dioskurideischen Werke. Diese und andere 
irrige Ansichten unserer Zeit hinsichtlich der wissenschaftlichen 
Leistungen der antiken Lehrmeister exemplarisch zu widerlegen 
ist eines der erklärten Ziele von Maximilian Haars, dem Autor des 
zu besprechenden Werkes. Haars ist für diese Aufgabe geradezu 
prädestiniert, da er sich nach einem Studium der Evangelischen 
Theologie und Griechischen Philologie der Pharmazie zuwandte 
und daher über eine solide humanistische und interdisziplinär na-
turwissenschaftliche Ausbildung verfügt. Die Vorarbeiten zu seiner 
groß angelegten Studie absolvierte Haars bereits 2014 mit seiner 
Diplomarbeit „Theorie und Praxis der Materia medica des Galenos 
von Pergamon“ an der Universität Greifswald.
Aufgrund der Quellensituation griff Haars auf die Exzerptensamm-
lung Collectiones medicae des aus Galens Vaterstadt stammenden 
Arztes und Schriftstellers Oreibasios (ca. 325–395 n. Chr.) zurück, 
die dieser im Auftrage des Kaisers Julian Apostata (reg. 361–363 
n. Chr.) aus Werken von Galen, Dioskurides von Anazarba (Mitte 
1. Jhd. n. Chr.) und anderen anfertigte, und die eine der frühesten 
Rezeptionsstufen der galenischen Schrift περὶ κράσεως καὶ 
δυνάμεως τῶν ἁπλῶν φαρμάκων (lat.: De simplicium medicamen-
torum facultatibus; dt.: Über die Wirkungspotenziale der einfachen 
Arzneimittel) darstellt. In der Einleitung seiner Dissertation behan-
delt Haars minutiös die Entstehungs- und Rezeptionsgeschichte 
von Original und Kompilat mit Schwerpunkt auf dem XV. Buch 
der Collectiones medicae, das im Wesentlichen den Inhalt der Bü-
cher VI bis XI von Galens Simplizienliteratur wiedergibt, die sich 
mit der Materia medica der Drei Naturreiche befassen. Nach ei-
ner gehaltvollen und lehrreichen Einführung in die Pharmakologie 
 Galens widmet sich Haars der nachweislich ersten Übersetzung des 
XV. Buchs der Collectiones medicae von Oreibasios aus dem Grie-
chischen ins Deutsche nach der Edition von Johannes Ræder. In 
der einfachen und zweckmäßigen Sprache des Quelltextes nimmt 
uns der Autor mit auf einen Streifzug durch den Arzneischatz des 
Pflanzen-, Mineral- und Tierreichs der griechisch-römischen Anti-
ke, dessen durch Galen akribisch vorgenommene Einstufung nach 
Qualitäten und Wirkungsgraden immer wieder frappante Parallelen 
zu unserer heutigen Sinneswahrnehmung der jeweiligen Substan-
zen erkennen lässt und den antiken Lehrmeister als Theoretiker und 
gleichwohl als forschenden Empiriker ausweist.
In dem sich an die Übersetzung anschließenden pharmakolo-
gisch-pharmakognostischen Kommentar vermag Maximilian Haars 
– was die erforschten Quellen angeht – Galen vom Vorurteil des 
spekulativen Theoretikers reinzuwaschen. Der vorsichtige Ver-
gleich der antiken Angaben mit aktuellem Wissen zur Pharmakolo-
gie und Chemie der behandelten Simplicia macht den Leser staunen 
über die Nähe der galenischen Klassifikationskriterien zu heutigen 
Einteilungsmustern. Doch nicht die Ehrenrettung des Rufs eines 
großen Arztes und Wissenschaftlers war primär das Ziel vorlie-
gender Arbeit, sondern vielmehr die Herstellung einer Verbindung 
von Gegenwart und Vergangenheit in Gestalt einer – oftmals konti-
nuierlichen – Anwendungstradition arzneilich wirksamer Materien 
und die eindringliche Dokumentation anhand diverser Beispiele, 
dass antikes Wissen zu uns sprechen kann und uns allzeit vieles zu 
sagen hat.
Die 2018 mit dem ‚Dalberg-Preis für transdisziplinäre Nachwuchs-
forschung‘ ausgezeichnete Dissertation von Maximilian Haars 
zeigt eindrucksvoll, dass die Beschäftigung mit Pharmaziege-
schichte nicht nur unser Verständnis der Vergangenheit zu erwei-
tern, sondern auch ein breites Wissensfundament für die Zukunft 
und zielführende Ergebnisse zu liefern imstande ist.
A. Mendel, Brackenheim
Kaiser, Maria Regina: Hildegard von Bingen. Die mächtigste 
Nonne des Mittelalters. Freiburg im Breisgau: Verlag Herder, 2018. 
255  S. ISBN: 978-3-451-38239-0.
Auch in Zeiten von Evidence-based medicine hegen viele Patienten 
die Sehnsucht nach einer ganzheitlichen Heilkunde, die den Men-
schen als Einheit von Körper, Geist und Seele begreift. So verwun-
dert es nicht, dass Hildegard von Bingen, die wohl berühmteste 
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Frau des deutschen Mittelalters, in den letzten Jahren massiv in den 
Fokus rückte. Auf vielen Gebieten hat die begabte Nonne Grandi-
oses geleistet: Als Äbtissin und Mystikerin ebenso wie als Musike-
rin, Komponistin und eben auch als Heilkundige. Ihre beiden me-
dizinisch-pharmazeutischen Werke („Physica“ – Naturkunde und 
„Causae et curae“ – Entstehung und Behandlung von Krankheiten) 
wurden bislang unter anderem von Heinrich Schipperges, Irmgard 
Müller und Ortrun Riha wissenschaftlich bewertet.
Literatur über Hildegard von Bingen findet sich zuhauf. Die Palette 
reicht dabei von „ernst zu nehmen“ bis hin zu völligem Kitsch. Der 
Herder Verlag hat nun in seiner Reihe „Frauenbiographien“ eine 
Romanbiographie aufgelegt, die Hildegards Leben bis etwa 1152 
schildert. 
Anschaulich erfährt der Leser vieles über Hildegards Kindheit, 
ihre adelige Herkunft, den frühen Eintritt ins Benediktinerkloster 
Disibodenberg zusammen mit ihrer Cousine Jutta von Sponheim, 
das strenge Leben in der Klausur. Nach dem Tode Juttas wird die 
schwächliche, oftmals kranke Hildegard zur Magistra berufen. 
Schon als Kind hat sie häufig Visionen, doch erst im Jahr 1141 fühlt 
sie sich aufgrund eines „feurigen Lichts, das vom Himmel hernie-
der kam“ berufen, diese niederzuschreiben. Ihr Beichtvater Volmar 
steht ihr bei der Reinschrift ins Lateinische zur Seite. Nach der An-
erkennung ihrer Visionen durch Papst Eugen III. bei der Synode 
von Trier wird Hildegard rasch zur Berühmtheit. Junge Frauen aus 
adligen Familien strömen ins Kloster und bringen reiche Schen-
kungen mit. So kommt es, dass der Abt des Klosters Disibodenberg 
zunächst erhebliche Widerstände äußert, als Hildegard mit ihren 
Nonnen wegziehen möchte, um auf dem Rupertsberg bei Bingen 
ein eigenes Frauenkloster zu errichten. Die Schwierigkeiten in der 
Zeit des Umzugs werden eindrücklich erläutert.
Trotz ihrer schwächlichen Konstitution – wahrscheinlich litt sie an 
einer schweren Form der MS – starb Hildegard erst 1179 im Alter 
von 81 Jahren. Ihre späteren Jahre, in denen sie den Rupertsberg als 
Äbtissin lenkte, Predigtreisen unternahm und ihre heilkundlichen 
Schriften verfasste, werden in Regina Kaisers Buch nur kurz an-
gedeutet. Auf welche Weise erwarb die jahrzehntelang im Kloster 
eingeschlossene Hildegard ihr detailliertes Wissen über Heilkräu-
ter, Mineralien und Edelsteine, über den menschlichen Körper und 
seine Krankheiten bis hin zur Sexualität, die sie in ihren Werken 
zum Teil ausführlich thematisiert? In einer Romanbiographie hät-
te man diese Dinge hübsch ausführen können. Leider werden sie 
ausgespart. Gelegentlich finden sich Abbildungen von Heilpflanzen 
mit kurzen Erläuterungen, die jedoch keinerlei Zusammenhang mit 
dem Text aufweisen.
Das Titelblatt zeigt die Nonne umrahmt von verschiedenen Pflan-
zen – darunter eine große Passiflora-Blüte, die zu Hildegards Zeit 
unbekannt war und erst nach der Entdeckung Südamerikas in Eu-
ropa eingeführt wurde. Es ist anzunehmen, dass es der Künstlerin 
nicht um botanisch-historische Exaktheit, sondern um die Bedeu-
tung der Pflanze als Reminiszenz an die Passion Christi ging.
Insgesamt stellt das Buch eine unterhaltsame Lektüre dar, aller-
dings mit geringem wissenschaftlichen Wert. Interessant sind der 
Anhang („Grundlagen der Romanbiographie“) sowie die Aufli-
stung der Weggefährten und das Glossar. Man darf einräumen, dass 
die Autorin ihr Werk nicht für Pharmazie- und Medizinhistoriker, 
sondern für Laien geschrieben hat. Für die Erstgenannten mag 
es ein Ansporn sein, sich weiterhin mit dem Leben und Werk der 
„mächtigsten Nonne des Mittelalters“ zu befassen.
L. Leibrock-Plehn, Brackenheim 
Kriemler, Daniel: Cagliostros Geheimrezepte. Magistralformeln 
aus dem Ancien Régime. Basel u. Frankfurt/Main: Librum Publi-
shers, 2018. 128  S. ISBN 978-3-906897-27-1.
Vom Format und der opulenten Ausstattung her könnte man den-
ken, es handle sich bei diesem Werk um ein typisches „tea-table-
book“ für verschrobene Kunstliebhaber und ältere Damen. Doch 
weit gefehlt, denn hinter allem Glanz verbirgt sich eine seriöse Un-
tersuchung zu den Rezepten des Guiseppe Balsamo (1743−1795), 
der als „Graf Alexander von Cagliostro“ ebenso wie sein Lands-
mann und Zeitgenosse Giacomo Casanova (1725−1798) bis heu-
te unser Bild des 18. Jahrhunderts prägt. Während letzterer eine 
ebenso umfängliche wie umstrittene Autobiographie hinterließ, 
sind vom Grafen Cagliostro kaum schriftliche Zeugnisse überlie-
fert. So ist es dankenswert, dass Daniel Kriemler in seinem Buch, 
das er dem früh verstorbenen Direktor des Pharmaziemuseums der 
Universität Basel, Dr. Michael Keßler (1958−2018), widmet, den 
wenigen Quellen nachgespürt hat, um vor allem die pharmazeu-
tischen Rezepte des Grafen in den Vordergrund zu stellen. Doch 
zunächst wendet er sich der Biographie Cagliostros zu und sucht 
aus der in Überfülle vorhandenen Literatur diejenigen Werke aus, 
die seriös das bewegte Leben des Grafen wiedergeben. Es wäre 
reizvoll, dieses Leben hier nachzuerzählen, doch man sollte Kriem-
ler folgen, der darauf aufmerksam macht, dass zwei unterschied-
liche Biographien existieren: die von Cagliostro genährte Legende 
von seinem hermetisch-orientalischen Ursprung und der von der 
Inquisition verfasste pejorative Lebenslauf Balsamos, der aber im-
merhin eine Apothekerlehre erwähnt, die für sein späteres medizi-
nisch-pharmazeutisches Wirken nicht ohne Einfluss geblieben sein 
könnte. Cagliostro war zutiefst der freimaurerischen Logenwelt 
verbunden und gründete mit seiner Frau Lorenza, einer Römerin, 
selbst eine Loge, die auch Frauen in ihre Reihen aufnahm. Aus die-
ser Quelle speiste sich zudem sein weitläufiger Freundes- und Be-
kanntenkreis, der seinen Ruhm als „Wunderheiler“ und Alchemiker 
verbreitete. Zu seinen engsten Freunden zählte das Baseler Ehepaar 
Jakob und Gertrud Sarasin-Battier, deren langes Leiden, wohl die 
Gelbsucht, er zu heilen vermochte. Mit ihnen blieb Cagliostro auch 
verbunden, als er 1785 in Paris in die „Halsbandaffaire“ verwickelt 
war, die das Ancien Régime zwar noch nicht zum Einsturz, aber 
zum Wanken brachte. Nach einem unerfreulichen Zwischenauf-
enthalt in London kehrte er 1787 nach Basel zurück und zog mit 
dem Ehepaar nach Biel, wo es allerdings bald Gerüchte um sexu-
elle Verwirrungen gab. Cagliostro ging mit seiner Frau nach Rom 
und wurde dort nach der Revolution von 1789 als Anhänger des 
Illuminatenordens, in dem die Kurie einen der Betreiber des Um-
sturzes sah, festgenommen, verhört und 1791 zum Tode verurteilt. 
Von Papst Pius VI. begnadigt, musste Cagliostro bis zu seinem Tod 
1795 in strenger Festungshaft bleiben. Im zweiten Hauptteil seines 
Buches wendet sich Daniel Kriemler den Rezepturen Cagliostros 
zu, die zu Teilen zwar bekannt, aber noch nicht genauer untersucht 
worden waren. Noch zu Lebzeiten Cagliostros hatte M. Retz 1788 
in der Pariser Zeitschrift „Nouvelle Instructives Bibliographiques 
[…] de Médicine, Chirurgie & Pharmacie“ einige Rezepturen ver-
öffentlicht, die später nachgedruckt wurden und den preußischen 
Leibarzt und Aufklärer Christoph Wilhelm Hufeland 1789 zu der 
Vermutung veranlassten, sie seien „dem sechszehenden Jahrhun-
derte“ zuzuschreiben. Dass Hufeland damit so Unrecht nicht hatte, 
zeigen die im Staatsarchiv Basel aufbewahrten drei Büchlein mit 
Rezepturen Cagliostros, die Jakob Sarazin-Battier und seine Frau 
um 1782 angelegt hatten. Einige dieser Magistralformeln wurden 
auch in der Straßburger „Pharmacie de la Vierge“ des Apothekers 
Hecht hergestellt und vertrieben, wie sich der Erlanger Professor 
Ernst Wilhelm Martius in seiner Autobiographie erinnerte. Kriem-
ler hat aus dieser Sammlung 13 Rezepturen ausgewählt und nach 
verschiedenen Kriterien analysiert und mit vier führenden Arznei-
büchern und Rezeptsammlungen der Zeit verglichen. Sowohl die 
Arzneiformen als auch die Herstellungsweise und sogar die teils 
exotisch klingenden Namen wie „Magistralwasser“, „Frosch-Bou-
illon“ oder „Ägyptischer Wein“ lassen sich in den zum Vergleich 
herangezogenen Werken mühelos finden. Die Materia medica 
Cagliostros entspricht ebenfalls derjenigen des 18. Jahrhunderts, 
wobei die pflanzlichen Drogen überwiegen, wie eine im Anhang 
beigegebene Tabelle zeigt. Worin liegt nun das Geheimnis der Me-
dizin und Pharmazie Cagliostros? Keineswegs in der Originalität 
seiner Magistralformeln oder in der phantasievollen Nomenklatur. 
Vielmehr war es der Mythos vom Heiler und Erleuchtetem, der in 
dem angeblich so aufgeklärten 18. Jahrhundert die Menschen und 
Kranken in den Bann zog. Hinzu kamen seine Unstetigkeit, seine 
Verwicklungen in verschiedene Affairen und seine Aura, die er wie 
sein Zeitgenosse Casanova ohne jeden Zweifel besaß. Doch wäh-
rend dieser auf Schloss Dux in Böhmen als Bibliothekar verein-
samte, musste Cagliostro das Martyrium der Gefängnisse der Inqui-
sition erleiden. Beide entwickelten jedoch eine solche Strahlkraft, 
dass sie in der Literatur bis heute überlebten.
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
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Macintosh, Alan: The Patent Medicines Industry in Georgian 
England. Constructing the Market by the Potency of Print. Cham: 
Palgrave Macmillan, 2018, 320  S. ISBN 978-3-319-69777-2. (Me-
dicine and Biomedical Sciences in Modern History).
Das sogenannte Geheimmittel- bzw. Patentarzneimittelwesen ist 
ein wichtiges Phänomen in der Geschichte der industriellen Arznei-
mittelproduktion, das auch schon vielfach Gegenstand historischer 
Untersuchungen gewesen ist. Frühe deutsche Studien konzent-
rierten sich mit Recht vorwiegend auf den Aspekt der Werbung für 
diese Produkte, entsprangen sie doch kaum der jeweiligen medi-
zinischen Lehrmeinung, sondern eher dem Impetus geschäftstüch-
tiger Produzenten. Auf ärztliche Empfehlung war daher weniger 
zu setzen als auf Propaganda, die wiederum im Wesentlichen auf 
Printwerbung setzte. Herausragendes Beispiel sind die bekannten 
„Schweizer Pillen“, die Ende des 19. Jahrhunderts auf Initiative 
eines Anzeigenvertreters und eines Druckers vermarktet wurden, 
noch bevor eine Zusammensetzung feststand. Die vorliegende 
Studie wählt insofern folgerichtig ebenfalls den Ansatz, sich dem 
Phänomen von der Seite der Anzeigenkampagnen zu nähern. Sie 
nimmt zudem einen relativ frühen Zeitraum, das England zwischen 
etwa 1713 und 1830 in den Blick (Georgian England). Ausgewer-
tet werden fünf komplette Jahrgänge (1769, 1781, 1794, 1807 und 
1822) von vier englischen Zeitungen. Darin wurden etwa 320 Prä-
parate beworben, deren Handelsnamen sich häufig vom Hersteller 
selbst oder einer teilweise sicher imaginären Erfinderpersönlichkeit 
ableiteten („ Hudson’s Botanic Toothpowder“, „Dr. Steer’s Opodel-
doc“, „Dr. James Powder“). Der Autor unterscheidet fünf Gruppen: 
Marktführer mit langjähriger, überregionaler Bedeutung („Market 
leaders“, 17 % der landesweit gehandelten Präparate), Produkte 
von rein kommerziell orientierten Kaufleuten („Tradesmen“, 36 %), 
Medizinern/Apothekern („Professionals“, 30 %), adligen Philan-
thropen („Elite“, Einzelfälle), und Scharlatanen („Irregulars“, 
17 %). Zusätzlich gab es Vertreiber von rein lokaler Bedeutung. 
Einige aus den jeweiligen Gruppen werden beispielhaft in „Case 
studies“ ausführlicher vorgestellt. Bis 1830 waren insgesamt 130 
Präparate tatsächlich patentiert worden, die in einer eigenen Tabelle 
aufgeführt werden. Mehr als die Hälfte der Patente wurde dabei von 
reinen Kaufleuten („Tradesmen“) angemeldet, die sich nicht auf 
einen professionellen Ruf verlassen konnten. Bei der Lektüre des 
Buches entfalten sich dem Leser alle Facetten des Gewerbes ein-
schließlich (vermeintlicher) Erfinder, Herstellerbetrieben und wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen. Meist agierte der Zeitungsver-
lag gleichzeitig als Vertreiber der Produkte, was sein einträgliches 
Geschäft gewesen sein dürfte: „Evidence confirms the impression 
that medicine vending was a significant part of the business of the 
majority of newspaper printers“ (S.  162). Der Autor erliegt dabei 
nicht der Versuchung, die Präparate aus heutiger Sicht zu beurtei-
len, sondern betrachtet sie unter den Prämissen des 18. Jahrhun-
derts, das ja noch kaum über wirksamere Alternativen verfügte. Das 
zeigt sich unter anderem an der Diskussion der Frage, ob man die 
arzneimittelvertreibenden Publizisten als Scharlatane („irregular 
medical practitioners“) bezeichnen kann (S.  177–181). Der Autor 
verneint das mit dem sicherlich kritisch zu diskutierenden Hinweis 
darauf, dass arzneimitteltherapeutisches Wissen des 18. Jahrhun-
derts noch kaum über „Hausmittelstatus“ hinausgekommen sei und 
Kenntnisse darüber quasi Allgemeingut gewesen sei. Vor allem die 
Vertreiber mit größerem Sortiment hätten zudem sicherlich Spezi-
alkenntnisse über ihre Präparate besessen, schon weil sie förderlich 
für ihr Geschäft gewesen sein dürften. Leider erfährt man nichts 
über Zusammensetzung von Indikationen der Produkte, was eine 
solche Argumentation eventuell hätte untermauern oder widerlegen 
können. Hier müsste man andere Nachschlagewerke zurate ziehen. 
Insofern hat man es weniger mit einer pharmazie- als mit einer 
wirtschafts- und publizistikgeschichtlichen Studie zu tun, die aber 
dennoch auch aus arzneimittelgeschichtlicher Perspektive äußerst 
lesenswert ist, da sie zahlreiche interessante und weiterführende 
Ansätze für die historische Beurteilung des Geheimmittel- bzw. 
 Patentarzneimittelwesens bietet. 
A. Helmstädter, Frankfurt
Möckel, Andreas: Steroide hinter dem Eisernen Vorhang. Zur Ent-
stehung und Entwicklung des VEB Jenapharm unter besonderer 
Berücksichtigung der Steroidforschung bis Ende der 1960er-Jahre. 
Stuttgart: Wiss. Verl.-Ges., 2018. 472  S. ISBN: 978-3-8047-3919-
2. (Quellen und Studien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 117).
In der vorliegenden Arbeit widmet sich Andreas Möckel umfassend 
dem Gesamtgebiet der Steroidforschung und der Entwicklung von 
Arzneimitteln dieser Wirkstoffgruppe im VEB Jenapharm bis zum 
Ende der 1960er Jahre. Besonders spannend erweist sich dabei die 
Einbindung in den gesellschaftlichen bzw. politischen Kontext. Der 
Autor konnte für seine Recherchen umfangreiches Quellenmaterial 
erschließen, das sich unter anderem im Bundesarchiv Berlin-Lich-
terfelde, im Archiv Jenapharm GmbH, im Universitätsarchiv Jena 
und insbesondere im Staatsarchiv Rudolstadt befindet. Vervollstän-
digt wird das Material durch die Befragung von Zeitzeugen und die 
Erfassung von Patenten und Publikationen.
Im ersten Hauptkapitel widmet sich der Autor zunächst der Ent-
wicklung der Steroidwirkstoffe von der Organtherapie bis zur 
Strukturaufklärung der Sexualhormone durch Adolf Butenandt. Im 
Folgenden stellt er die Symbiose von Forschung und Industrie am 
Beispiel der Schering AG, aber auch von ausländischen Firmen wie 
Organon, Merck & Co., Syntex und G. D. Searle & Co. dar. Zudem 
beschreibt er die Verlagerung von pharmazeutischer Forschung und 
Produktion von Deutschland in die USA während des Dritten Rei-
ches.
Die Entwicklung der pharmazeutischen Industrie in der DDR lässt 
sich nur im Spannungsfeld von Wissenschafts- und Wirtschaftspoli-
tik sowie unter den jeweiligen rechtlichen Rahmenbedingungen be-
trachten. Die Gründung des VEB Jenapharm 1950 wird ausgehend 
von der Einrichtung eines Bakteriologischen Laboratoriums durch 
den Mediziner Hans Knöll 1938 über die Auswirkungen der ameri-
kanischen und sowjetischen Besatzung auf das Schott-Zeiss-Insti-
tut bis hin zur Penicillin-Produktion ab 1948 umfassend beleuch-
tet. Immer wieder erlebt der Leser in eindrucksvoller Weise den 
Einfluss der Politik auf Wissenschaft und Industrie in der DDR. 
Die Aktion „Störfreimachung“ sollte beispielsweise dazu führen, 
Importe aus dem westlichen Ausland zu minimieren und das Land 
autark zu machen. Trotzdem erhielt die pharmazeutische Industrie 
nur wenig finanzielle Mittel für Investitionen. Das führte dazu, dass 
viele innovative Ideen nicht verwirklicht werden konnten, weil 
Ausstattung und Personal fehlten.
Aber es gab auch Erfolgsgeschichten, die meist nur dem großen En-
gagement einzelner Wissenschaftler zu verdanken waren. Beson-
ders fruchtbar erwies sich die Zusammenarbeit von Hans Knöll und 
Alfred Schubert, aus der beispielsweise die Vitamin D2-Produktion 
hervorging. Mit dem Präparat Dekristol konnte die Rachitisprophy-
laxe in der DDR gesichert werden.
Am Beispiel des Kontrazeptivums Ovosiston beschreibt der Au-
tor exemplarisch die gezielte Nachentwicklung eines Produktes 
nach westdeutschem Vorbild. Für die Vermarktung sollte aus ideo-
logischen Gründen der Begriff „Wunschkindpille“ statt „Antiba-
bypille“ genutzt werden, was sich jedoch nie durchsetzte. Weitere 
Versuche, mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen neue Wirk-
stoffe oder Synthesewege für Kontrazeptiva und Anabolika zu ent-
wickeln, scheiterten nicht am mangelnden Forschergeist, sondern 
an Planwirtschaft und Zentralisierung. 
Andreas Möckel hat durch umfangreiche Recherchen und konse-
quenten Vergleich seiner Erkenntnisse mit bereits vorliegenden 
Veröffentlichungen ein sehr informatives Werk zur Geschichte der 
Pharmazeutischen Industrie in der DDR und zur Steroidforschung 
vorgelegt, das dem Leser auch ein Stück Alltagsgeschichte des So-
zialismus präsentiert. 
A. Mannetstätter, Schmalkalden
Obermeier, Franz (Ed.): Jesuit colonial medicine in South Ame-
rica. A multidisciplinary and comparative approach. Proceedings 
of the 9th International Congress on Traditional Asian Medicines 
(ICTAM IX). Kiel, Germany from 6th to 12th August 2017. Kiel: 
Universitätsbibliothek 2018. 198 Seiten, Illustrationen. Online Res-
source: URN: urn:nbn:de:gbv:8-publ-20243
Im Kontext des International Congress on Traditional Asian Me-
dicines in Kiel 2017 befassten sich WissenschaftlerInnen unter-
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schiedlicher Disziplinen mit der von Jesuiten im kolonialen Süd-
amerika praktizierten Heilkunde. Es ist bekannt, dass Jesuiten im 
Zuge der Mission des 16. bis 18. Jahrhunderts im Sinne der christ-
lichen Caritas nicht nur für das Seelenheil, sondern auch für die 
körperliche Heilung von Kranken, insbesondere der Eingeborenen, 
Sorge trugen, unter den Anforderungen der lokalen Gegebenheiten 
zu Übermittlern von heilkundigem Wissen wurden, dabei mit der 
Missionspharmazie eine für die Zeit und Umstände ganz spezifische 
Form der Pharmazie entwickelten und gleichzeitig signifikant zum 
internationalen Heilmitteltransfer beitrugen. Der Komplexität die-
ses Forschungsthemas wird der multifokale und multidisziplinäre 
Ansatz der Kongressakten gerecht. So zeigen die Autoren auf, wie 
interkulturelle Begegnung, unterschiedliche Kosmologien und 
Konzepte von Therapie und Krankheit sowie sprachliche Heraus-
forderungen den Austausch und Transfer von Wissen um die Heil-
kunde bestimmten und prägten. Sabine Lenke-von Heidenfeld wid-
met sich dem Einfluss unterschiedlicher religiöser Vorstellungen 
und Normen in der Begegnung der durch die Jesuiten repräsentierte 
zeitgenössische europäische Medizin mit den vom Schamanismus 
bestimmten Heilmethoden der Guarani und die entsprechende Re-
zeption der Materia medica durch die Jesuiten. Sieglinde Falkinger 
setzt sich mit dem zentralen Problem der Übertragung und Bedeu-
tung des Fachvokabulars der Heilkunde aus europäischen Sprachen 
in Eingeborenensprachen und vice versa für die Ermittlung und den 
Austausch medizinischer Kenntnisse auseinander, während Leo-
nardo Cerno auf der Basis medizinischer Manuskripte Standard-
dialekte der Guarani und die in den Jesuitenmissionen von Para-
guay gesprochenen Dialekte analysiert. Diego Medan untersucht 
veröffentlichte wie unveröffentlichte Texte des argentinischen 
Chemikers und Bibliophilen Pedro N. Arata (1859–1922), dessen 
Studie über vier Herbarien aus der ehemaligen Provinz Paraguay 
lange Zeit die Bedeutung dieser Schriften prägte, und zeigt, dass 
Arata`s Untersuchungen diesen Werken zwar ihre historische Stel-
lung zugesteht, er es indes aber versäumt, ihren außerordentlichen 
Wert für die ethnopharmakologische wie wissenschaftshistorische 
Forschung zu erkennen. 
Die einzelnen Studien werden von einer ebenso umfassenden wie 
detaillierten Einleitung zum heilkundig-wissenschaftlichen Wirken 
der Jesuiten im kolonialen Südamerika aus der Feder von Franz 
Obermeier als Voraussetzung für eine gemeinsame Forschungs- 
und Verständnisbasis in den historischen Kontext gebettet. Höchst 
bemerkenswert ist zudem Obermeiers detaillierte Synopsis der 
(wieder)entdeckten medizinisch-pharmazeutischen Schriften aus 
der La Plata-Region des 18. Jahrhunderts im Spannungsfeld der 
bilingualen (Spanisch und Guarani) Kommunikation, darunter 
die einzigartige medizinisch-pharmazeutische Schrift auf Guarani 
(1725), angeblich aus der Hand des heilkundigen Jesuiten Marcos 
Villodas (1695–1741). Abgerundet werden die Kongressakten von 
Bibliografien ausgewählter medizinisch-pharmazeutisch relevanter 
Manuskripte aus der La Plata-Region des 18. Jahrhunderts und di-
gitaler Quellen und Sekundärliteratur zu Jesuiten- oder Kolonial-
apotheken in Südamerika, beide wiederum – kundig recherchiert 
und präsentiert – aus der Hand von Franz Obermeier. Feinsinnig 
und gleichsam symbolisch umrahmt werden die Texte von der Ab-
bildung des Aguaraibaybaums, Lieferant des im 18. Jahrhundert 
berühmten und als höchst heilkräftig angesehenen Jesuiten- oder 
Missionsbalsams. 
Die Kongressakten stellen somit einen wichtigen und professi-
onellen Beitrag zur Erforschung der Heilkunde im Kontext der 
christlichen Mission des 16. bis 18. Jahrhundert dar und zeigen, 
dass vor allem die interdisziplinäre Kooperation essentiell wie sich 
gegenseitig bereichernd der Schlüssel zum ganzheitlichen Ver-
ständnis und damit zur Erforschung dieses komplexen Gebietes 
sein kann. Es wäre mehr als erfreulich, wenn sie dazu anregen wür-
den, weitere zukünftige interdisziplinäre wie multidisziplinäre Un-
tersuchungen durchzuführen und dabei auch Methoden und Umset-
zung im Hinblick auf ein gemeinsam definiertes Ziel zu schärfen. 
Die Akten sind nicht nur jedem(r) Pharmazie- und Medizin- wie 
WissenschaftshistorikerIn sowohl zur fachlichen Lektüre als auch 
zur weiterführenden Forschung, sondern auch Wissenschaftle-
rInnen sämtlicher die Thematik betreffender Fachrichtungen wie 
Botanik, Ethnologie, Anthropologie, Linguistik, Kolonialgeschich-
te, Kirchengeschichte, Kultur- und Kunstgeschichte usw. bestens 
zu empfehlen.
S. Anagnostou, Marburg
Preuße, Günther H. W.: Der Hofapotheker Carl August Hoffmann 
(1756−1833). Eine biographische Begegnung in Weimar. trafo Li-
teraturverlag Berlin 2017, 200  S. ISBN 978-3-86465-051-2.
Das Zeitalter Goethes gilt als die Blütezeit von Dichtung, Philo-
sophie, Musik und Bildender Kunst. Die zentrale Leitfigur dieser 
Epoche hatte bekanntlich auch zu Apothekern vielfältigen Kon-
takt. Diese Beziehungen und wechselseitigen Anregungen bilden 
eine bedeutsame Epoche in der Pharmaziegeschichte, kann doch 
die Goethezeit als jener Zeitabschnitt angesehen werden, in dem 
sich die handwerklich orientierte Apothekerkunst zur wissenschaft-
lichen Pharmazie entwickeln sollte. Goethes Verbindung zu Phar-
mazeuten und Pharmazie sind mehrfach Gegenstand grundlegender 
fachgeschichtlicher Darstellungen gewesen. 
Zu den Apothekern, die in einer engeren Verbindung, in einem qua-
si Nachbarschaftsverhältnis zu Goethe standen, gehört Carl August 
Hoffmann (1756−1833). Der am 24. Februar 1756 in Chemnitz ge-
borene Hoffmann hatte eine Apothekerausbildung in Eisleben ab-
solviert und kam 1780 als Provisor in die hochangesehene Weimarer 
Hofapotheke am Markt. Eigentümer war der von Goethe sehr ge-
schätzte Apotheker-Arzt Wilhelm Heinrich Buchholz (1734−1798). 
Zu dessen Mitarbeitern und Lehrlingen zählten bedeutende Apo-
theker wie Johann Bartholomäus Trommsdorff (1770−1837) und 
 Johann Friedrich August Göttling (1753−1809). Als Buchholz 
starb, kaufte Carl August Hoffmann 1799 die Hofapotheke. 
Der Schriftsteller Günther H. W. Preuße nähert sich Hoffmanns 
Weimarer Jahre in fiktionaler Erzählweise an. Der Untertitel erklärt 
die Richtung seines Erzählens, der Autor verfasst kleine mosaikar-
tige Miniaturen und lässt so ein plastisches Lebensbild Carl  August 
Hoffmanns innerhalb Goethes Weimar entstehen. Preußes Text 
beruht auf verfügbaren Quellen, die seiner Prosa die notwendige 
historische Faktizität verleihen. Die im Band versammelten Szenen 
beleuchten zudem Hoffmanns Weimarer Umfeld. In der Geschichte 
mit dem Titel „Visitation 1800“ illustriert Preuße Hoffmanns Ärger 
über teure Visitationsgebühren. Weimarer Stadtärzte machen ihm 
zur Auflage, Branntwein nur noch in einem separaten Apotheken-
raum an die „Branntweingäste“ ausschenken zu dürfen (S.  23−35). 
Aus Goethes Tagebuchvermerk vom 28.08.1806 „Darstellende Er-
zählung vom Hofapotheker beym Vogelschießen“ gestaltet Preuße 
ausdrucksvoll eine Begegnung Hoffmanns mit Goethe bei einem 
Volksfest in Weimar (S.  37−47), wobei der Autor den eigentlichen 
Gesprächsinhalt nicht imaginiert und damit den fiktionalen Bogen 
nicht überspannt. Einen Brief Goethes an Hoffmann (S.  50), den 
das Deutsche Apotheken Museum im Jahre 2011 erwerben konn-
te, findet bei Preuße ebenfalls eine literarische Gestaltung.  Goethe 
bittet darin den Hofapotheker, eine vom Arzt verordnete Salbe und 
weitere Arzneien zu übersenden. Auch fügt Goethe hinzu, die „Do-
mestiken“ von der Praxis des Anschreibens auszunehmen. Zum 
Schmunzeln führt die breite Frankfurter Mundart mit der Preu-
ße den Dichter sprechen lässt. Der Apothekenbote Christian ist 
 Goethe zufolge ein „goldisch Bürschlein“ (S.  68). Dem der Dich-
terfürst nach erfolgter Übergabe der Bestellung zuruft: „Aa horsche 
mol, sach dem Hofapotheker scheene Dank und draddele zurück. 
 Kloanes Kerlche. Gell?“ (S.  69), dem Kreditbuch der Hofapotheke, 
in der Hoffmann und bereits dessen Vorgänger Buchholz alle noch 
ausstehende Beträge für angefertigte Rezepturen niederschrieben, 
widmet Preuße ein kleines Kapitel (S.  115−120). Es stellt eine 
Fundgrube zu Krankheit und Therapie Weimarer Persönlichkeiten 
dar. Weitere Ereignisse aus der Residenzstadt an der Ilm wie etwa 
Goethes 50-jähriges Dienstjubiläum oder das gemeinsame Expe-
rimentieren mit Goethe im Apothekenlabor lässt Preuße Revue 
passieren. Zuletzt führt er Hoffmanns Todesanzeige aus dem Jahre 
1833 an, in der über den Hofapotheker vermerkt ist (S.  146−147): 
„Dabei war er ein guter Gatte, ein liebevoller Vater, ein wahrer 
Menschenfreund, wohlwollend und mild gegen Jedermann. Seine 
Hand und sein Herz waren den Bitten der Armen und Bedrängten 
stets geöffnet (…).“
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Das von Preuße präsentierte Lebens- und Zeitbild ist ansprechend 
und kurzweilig erzählt. Es ist unverkennbar, dass der Autor sein 
literarisches Handwerk versteht. Die entworfene kultur- und phar-
maziehistorische Szenerie ist keineswegs einfache Kulisse, son-
dern vermittelt einen zeitgeschichtlich stimmigen Blick auf einen 
bedeutenden Apotheker in Goethes Nähe. Der beigefügte Bildteil 
gibt neben Portraits der Protagonisten, historischen Gebäuden auch 
bedeutsame Archivalien wieder. Den Goethefreunden unter den 
Pharmazeuten wird die Lektüre Vergnügen bereiten.
K.-D. Müller, Viernheim
Richert, Lucas: Strange Trips. Science, Culture, and the Regula-
tion of Drugs. Montreal u. a.: McGill-Queen’s University Press, 
2018. 247  S. ISBN 978-0-7735-5637-9. (McGill-Queen’s/associ-
ated Medical Services Studies in the History of Medicine, Health, 
and Society, Bd. 51).
„Strange Trips” ist das zweite Buch des neuen Lehrstuhlinhabers 
für Geschichte der Pharmazie an der Universität Madison, USA. 
Wie bereits in früheren Publikationen beschäftigt sich der Autor mit 
den Wechselbeziehungen zwischen Politik, Gesellschaft und der 
Arbeit der Zulassungsbehörden in den 1970er- und 1980er-Jahren. 
An sechs Beispielen werden Konflikte aufgezeigt, die sich nahezu 
zwangsläufig aus diesem Spannungsfeld ergeben. Da wäre zunächst 
die Frage einer Zulassung von Heroin zur Schmerzbehandlung ter-
minal Erkrankter, vehement gefordert von den Patienten und ihrer 
Lobby, strikt abgelehnt von der FDA unter dem Einfluss des von 
der amerikanischen Politik ausgerufenen „Krieges gegen Drogen“. 
Der Konflikt zwischen Patientenautonomie und Regulation wird 
deutlich an dem Cyanid-freisetzenden (vermeintlichen) Krebsmit-
tel Laetril, das von der FDA mangels Wirksamkeitsnachweis nie 
zugelassen, aber mit dem Hinweis auf die Freiheit des amerika-
nischen Bürgers, dem ja auch Bewaffnung weitgehend ohne Kon-
trolle gestattet wird, von der Gesellschaft vehement gefordert wur-
de. Prominente Befürworter wie der Schauspieler Steve McQueen, 
der sich das Mittel öffentlichkeitswirksam in Mexiko besorgte, 
erhöhten den Druck weiter. Die Drogenproblematik wird am Bei-
spiel der Cannabis-Legalisierung in Kanada und anhand des LSD 
nochmals aufgegriffen; hier besteht der Vorwurf, die Droge werde 
durch zu rigide Regulierung der psychotherapeutischen Forschung 
entzogen. Interessant ist, dass auch der Arzneimittelimport, und sei 
es nur aus Kanada, wo allerdings viel niedrigere Preise galten, in 
den USA nach dem 11. September (vorgeblich?) als Einfallstor für 
terroristische Angriffe gebrandmarkt wurde. Das allgegenwärtige 
Problem der Nutzen-/Risiko-Abwägung wird deutlich am Beispiel 
weit verbreiteter amphetaminartiger „Schlankheitsmittel“, deren 
Risikopotenzial lange umstritten war. Hier hatte die Behörde mit 
einer unklaren Evidenzlage zu kämpfen, während andererseits die 
Bekämpfung von Übergewicht als dringend erforderlich gesehen 
wurde. Die Diskussion über Nutzen und Risiko erreichte hier sogar 
den amerikanischen Kongress, der öffentlich darüber debattierte. 
Richerts letztes Beispiel reicht bis in die allerjüngste Vergangen-
heit, betrifft es den Einsatz des Narkosemittels Ketamin als nasal 
zu verabreichendes Antidepressivum. Interesse und Herkunft des 
Autors geschuldet, ist „Strange Trips“ eine eher politische als im 
engeren Sinne pharmaziehistorische Studie, die sich auf die Situ-
ation in den USA und in Kanada konzentriert. Sie behandelt aber 
wichtige Grundsatzfragen einer Arzneimittelregulierung, die im 
Spannungsfeld zwischen Verbraucherschutz, politischen Vorgaben 
und gesellschaftlichem Druck stets bestmögliche Kompromisse 
eingehen muss. 
A. Helmstädter, Frankfurt
Roloff, Eckart und Karin Henke-Wendt: Geschädigt statt ge-
heilt. Große deutsche Medizin- und Pharmaskandale. Stuttgart: S. 
Hirzel Verlag, 2018. 256  S. ISBN 978-3-7776-2763-2.
Unter dem Titel ‚Geschädigt statt geheilt‘ beleuchten die Fach-
journalisten Eckart Roloff und Karin Henke-Wendt insgesamt 16 
Pharma- und Medizinskandale des 20. und 21. Jahrhunderts. Sie 
untersuchen dabei die Rolle der Medien und analysieren, wie etwa 
Politik, Verwaltung, Justiz und die Betroffenen selbst sich mit den 
Vorfällen auseinandersetzten. Die Autoren wollen mit ihrer Doku-
mentation, die sich überwiegend auf bereits publizierte Arbeiten 
stützt, „aufklären und das Bewusstsein schärfen, um aus Fehlern 
zu lernen und das komplizierte Geflecht solcher Vorfälle mit ihren 
unterschiedlichen Interessenlagen und Kontrahenten transparent zu 
machen“. Die Zeit des Nationalsozialismus lassen sie bewusst un-
berücksichtigt.
Das erste Kapitel ruft ein Impfunglück in Erinnerung, das sich be-
reits 1930 in Lübeck ereignete, als Säuglinge einen verunreinig-
ten BCG-Impfstoff erhielten und infolgedessen an Tuberkulose 
erkrankten. Im zweiten Kapitel widmen sich die Autoren den Er-
eignissen um das Schlafmittel Contergan®. Weitaus weniger me-
diale Aufmerksamkeit erhielt dagegen der Fall Duogynon®. Dieser 
und weitere hormonale Schwangerschaftstests stehen bis heute im 
Verdacht, Missbildungen verursacht zu haben. Die Autoren streifen 
außerdem das Thema Doping und befassen sich mit den Taten des 
Bottroper Apothekers Peter Stadtmann und des Krankenpflegers 
und Serienmörders Niels Högel. Geschädigt statt geheilt wurden 
auch mehrere tausend Hämophilie-Patienten, die in der Bundesre-
publik in den 1980er-Jahren an Hepatitis oder AIDS erkrankten, 
nachdem sie verunreinigte Gerinnungsfaktor-Präparate erhalten 
hatten. In der DDR traten Ende der 1970er-Jahre bei über 2.000 
Frauen ebenfalls Hepatitis-Infektionen auf, die durch verunrei-
nigte Anti-D-Immunglobulin-Zubereitungen verursacht worden 
waren. In einem weiteren Kapitel befassen sich die Autoren mit 
Prüfungen von Arzneimitteln, die in westdeutschen Kinder- und 
Jugendheimen durchgeführt wurden. Jeder Beitrag schließt mit 
einer Literaturübersicht, die neben journalistischen Arbeiten z. T. 
auch wissenschaftliche Publikationen berücksichtigt, darunter auch 
pharmazie- und medizinhistorische Untersuchungen.
Zwar handelt es sich bei dem vorliegenden Werk um eine journa-
listische Dokumentation, die eine wissenschaftliche Aufarbeitung 
nicht zu ersetzen vermag, doch sind die Autoren ihrem Anspruch 
weitestgehend gerecht geworden, „keine platte und vordergründige 
Zusammenstellung einzelner Medizinskandale“ liefern zu wollen. 
Sie bieten dem Leser zahlreiche, verständlich aufbereitete Hinter-
grundinformationen, die zu weiteren pharmazie- und medizinhisto-
rischen Forschungen anregen.
A. Retzar, Marburg
Schiek, Folkmar: Conrad Johann Glückselig (1864–1934). Ein 
Vaihinger Paracelsus-Forscher und Theosoph. Hamburg: Tredition 
2018, 287  S. ISBN 978-3-7469-2916-3. (Blätter zur Vaihinger Ge-
schichte, Bd. 4).
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts trat eine Reihe Heiler 
auf, die nach Regeln der Alchemie hergestellte, also spagyrische 
Arzneimittel propagierten. Während Carl-Friedrich Zimpel, Ces-
are Mattei, Alexander von Bernus und andere biographisch-hi-
storisch bereits vor einiger Zeit untersucht wurden, galt dies bis 
vor kurzem nicht für Conrad Johann Glückselig, den Gründer des 
heute noch bestehenden Phoenix-Laboratoriums. Diese Lücke füllt 
nun der Vaihinger Lokalhistoriker und Vorsitzende des Vereins 
„Historisches Vaihingen auf den Fildern e.V.“, Folkmar Schiek. 
Er legt eine systematische Biographie Glückseligs vor, die seinen 
bewegten Lebensweg anhand von Veröffentlichungen und Archiva-
lien nachzeichnet. Der Verfasser geht auch auf die den Therapeuten 
prägenden Einflüsse ein, allen voran die paracelsischen Schriften 
sowie die theosophische Gesellschaft der Helena Blavatsky (1831–
1891). In praktischer Hinsicht wurde Glückselig von Alexander 
von Bernus inspiriert, in dessen Labor er eine ganze Zeit zubrachte, 
bis sich die beiden Spagyriker inhaltlich voneinander entfernten. 
Durch den Kontakt zu zwei Heilpraktikern, die bereit waren, seine 
Mittel einzusetzen, konnte Glückselig schließlich einen breiteren 
Markt erschließen. Das Buch beschreibt ebenso die wechselvolle 
Entwicklung des Phoenix-Laboratoriums, das mehrfach, gerade in 
den Nachkriegszeiten, in Existenznot geriet. Der eigentlichen his-
torischen Darstellung folgen umfängliche Anhänge, die weiterge-
hende genealogische Informationen bieten und Veröffentlichungen 
Glückseligs wiedergeben. Der lokalhistorische Ansatz bringt es mit 
sich, dass eine Verankerung in weitergehender historischer Litera-
tur zum Thema unterbleibt, auch zu den Arzneimitteln und ihrer 
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Herstellung wird wenig Fundiertes gesagt. In einem Anhang finden 
sich lediglich einige Abbildungen aus Glückseligs Labortagebü-
chern, die offensichtlich weitgehend Kürzel enthalten und für die 
Studie nicht ausgewertet wurden. Ob dies überhaupt möglich wäre, 
muss allerdings bezweifelt werden, denn nach dem überraschenden 
Tod des Firmengründers 1934 gelang es selbst den unmittelbaren 
Nachkommen nur mühsam, die Geheimnisse zu entschlüsseln, die 
Glückselig ins Grab genommen hatte. Die Produktion indes konnte 
fortgeführt werden und besteht bis heute. Interessant wäre ein Ver-
gleich zu den anderen Spagyrikern gewesen, die aus den gleichen 
Quellen wie Glückselig schöpften und zu deren Lebensläufen es 
durchaus Parallelen gibt. Entsprechende Studien scheinen dem Ver-
fasser verborgen geblieben zu sein. Auf jeden Fall füllt die Studie 
aber eine Lücke in der Historie der „modernen“ Spagyrik.
A. Helmstädter, Frankfurt
Seifert, Karl-Gerhard: Goodbye Hoechst. Erinnerungen eines 
Insiders: Von Könnern, Spielern und Scharlatanen. Frankfurt: So-
cietäts-Verlag, 3. Auflage 2019. 575  S. ISBN 978-3-95542-321-6.
Die Firma „Hoechst“ zählte einst zu den größten Pharmaunterneh-
men der Welt. So verwundert es nicht, dass die Firmengeschich-
te gut erforscht ist und bereits ausführlich dazu publiziert wurde. 
Allein die Pharmaziehistorische Bibliographie verzeichnet knapp 
zwanzig Einträge zum Schlagwort „Hoechst“ (www.govi.de/phb.
htm, PhB-Suche). 
Die nun vorliegende Monographie ergänzt die vorhandene Litera-
tur um die sehr persönliche Sicht des früheren Vorstandsmitglieds 
Karl-Gerhard Seifert. Als Autor konzentriert er sich dabei auf die 
Entwicklung des Konzerns ab 1995. Nach Seiferts Überzeugung 
„[...] sollte nicht in Vergessenheit geraten, wie viele Fehler bei der 
Hoechst AG seit 1995 gemacht worden sind und wie ein teilweise 
unfähiges Management, dem ich [Seifert] bis 1997 leider auch an-
gehörte, einen Weltkonzern ruinierte. Vor allem ist es die Geschich-
te von Jürgen Dormann, der es schaffte, den ertragsstarken und so-
lide finanzierten Konzern Hoechst an den finanziellen Abgrund zu 
manövrieren − vorübergehend aber von der Wirtschaftspresse zum 
„Manager des Jahres“ geadelt wurde.“ (Seite 11). 
In 39 Kapiteln, die Seiferts Kinder- und Jugendjahre ebenso streifen 
wie seine beruflichen Aktivitäten nach dem Ausscheiden aus der 
Hoechst AG, zeichnet der Autor seinen äußert erfolgreichen beruf-
lichen Werdegang nach. Von 1973 bis 1997 war Seifert bei Hoechst 
tätig, seit 1988 als stellvertretendes, später als Vorstandsmitglied. 
Seifert kommentiert strategische und personelle Entscheidungen, 
vor allem der 1990er-Jahre. Er beschreibt die Ereignisse, die aus 
seiner Sicht für die Hoechst AG von Bedeutung waren, mit dem 
Wissen eines Insiders und Vorstandsmitglieds. Dabei stützt er sich 
auf Material und persönliche Notizen aus der Zeit seiner Berufstä-
tigkeit und erläutert dem Leser die Zusammenhänge. 
Die jeweils circa 15 Seiten langen Kapitel behandeln sehr unter-
schiedliche Themen. Erwartungsgemäß zählen die verschiedenen 
Aktivitäten im Pharma-Geschäft dazu, zu nennen seien nur die 
Stichworte Roussel Uclaf, Marion Merrell Dow, Copley, Behring-
werke AG oder AgrEvo. Erwähnt wird aber auch die Pigmente-Pro-
duktion in Brasilien, die Regionalbetreuung Afrika oder der Störfall 
Griesheim 1993, um nur einige weitere Kapitel zu nennen. Ein-
dringlich geschildert sind die Verhandlungen um die Freilassung 
des 1987 in Beirut entführten Hoechst-Mitarbeiters Rudolf Cordes, 
der erst nach fast zweijähriger Geiselhaft heimkehrte. Immer wie-
der jedoch thematisiert Seifert die Rolle des Hoechst-Vorstands und 
die Fehlleistungen des Managementteams Ende der 1990er Jahre. 
Das Buch endet nicht mit Seiferts Ausscheiden bei Hoechst, son-
dern beschreibt noch sein Engagement als CEO der Clariant; es 
endet mit den beiden Kapiteln „Ich werde „Investmentbanker“ und 
„Ich werde Unternehmer“. 
Die „Erinnerungen eines Insiders“ schildern die Entwicklungen 
und Ereignisse oft zusammen mit der Situation, in der sie der Autor 
erlebt hat. Die emotionalen Umstände schwingen mit, die Seifert 
als Zeitzeuge durchlebt haben mag: Wettbewerb, Engagement, Un-
terstützung, Sympathie, aber auch Missgunst, Neid, Intrigen, Ego-
ismus oder schlicht Einfachheit des Gemüts. 
Die knapp 600 Seiten geben nicht nur einen Einblick in die Fir-
mengeschichte der Hoechst AG. Es sind in gewisser Weise auch 
die Memoiren eines Top-Managers aus der Pharma-Industrie in 
den letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrtausends. Empfohlen 
sei die Lektüre allen, die sich für eine Insider-Kommentierung der 
Unternehmensentwicklung in den 1990er-Jahren interessieren und 
auch erfahren möchten, wie sich einer „ganz oben“ im Management 
gefühlt hat. 
 A. Schenk, Frankfurt
Wahrig, Bettina (Hrsg.): Naturwissenschaft, Gleichstellung und 
Gender Studies an der TU Braunschweig: Interviews mit fünf Weg-
bereiterinnen. Stuttgart: Deutscher Apotheker Verlag, 2018. 128  S. 
ISBN 978-3-7692-7339-7. (Braunschweiger Veröffentlichungen 
zur Pharmazie- und Wissenschaftsgeschichte Band 58). 
Seit etwas mehr als zwanzig Jahren bekleidet Prof. Dr. Betti-
na Wahrig den Lehrstuhl für Naturwissenschaftsgeschichte mit 
Schwerpunkt Pharmaziegeschichte an der Technischen Universität 
Braunschweig. Zeit genug, um auch angesichts des im Jahr 2020 
bevorstehenden 275-jährigen Jubiläums der Braunschweiger Hoch-
schule die Entwicklung der letzten Jahre zu reflektieren.
Im Mittelpunkt stehen dabei die Entwicklung der Geschlechter-
verhältnisse und die Institutionalisierung der Gender Studies in 
Braunschweig. An Hand von Interviews mit fünf Protagonistinnen 
der ersten Stunde in Braunschweig werden die Lebenswege dieser 
Frauen nachgezeichnet. Die Interviews wurden zwischen 2016 und 
2018 von Studierenden des Wahlpflichtfachs Pharmaziegeschich-
te durchgeführt und das Projekt vom Braunschweiger Zentrum für 
Gender Studies finanziell gefördert. An die Interviews schließt sich 
eine Kurzbiographie und Auswahlbibliographie der Befragten an. 
Alle interviewten Frauen spielten in der Frauen- und Gleichstel-
lungspolitik der TU Braunschweig eine große Rolle, so Ulrike Vo-
gel, Professorin für Soziologie, Ingeborg Wender, Professorin für 
Pädagogische Psychologie, und Brigitte Doetsch, die Mitbegrün-
derin des Braunschweiger Zentrums für Gender Studies. Hervorzu-
heben sind hier die Interviews mit den beiden studierten Apotheke-
rinnen, Eva Maria Neuber und Erika Hickel. Der Lebensweg der 
1925 geborenen Eva Maria Neuber war geprägt von der Flucht aus 
Schlesien und dem Verlust der dortigen elterlichen Apotheke. Nach 
dem Pharmaziestudium wandte sie sich aber der Biologie zu, da ihr 
als Geflüchteter die finanziellen Mittel für eine Apothekenübernah-
me fehlten. Als akademische Rätin steht sie stellvertretend für den 
wissenschaftlichen Mittelbau.
Besonders interessant ist der Lebensweg von Erika Hickel, der 
Vorgängerin von Bettina Wahrig an der Abteilung Pharmaziege-
schichte. Erika Hickel, geboren 1934 in Königsberg, kam aus „rei-
ner Armut“ zum Pharmaziestudium. Aufgewachsen in einem bil-
dungsaffinen, aber mittellosen Kriegerwitwen-Haushalt entschied 
sie sich für Pharmazie als einziges naturwissenschaftliches Studi-
enfach, das sich als Vorexaminierte finanzieren ließ. Eher zufällig 
kam sie zur Promotion in Pharmaziegeschichte nach Braunschweig 
zu Wolfgang Schneider. Zu einem politischen Menschen wurde sie 
durch die Eindrücke des Contergan-Skandals und die Protestbewe-
gungen gegen den Vietnam-Krieg während eines Forschungsaufent-
haltes in den USA. Nach der Habilitation und Lehrstuhlübernahme 
in Braunschweig nahm sie zwei Jahre lang ein Bundestagsmandat 
für das „Bündnis 90 / Die Grünen“ wahr. Bis zur Emeritierung en-
gagierte sie sich zu Fragen der Gentechnik und Frauen in Naturwis-
senschaft und Technik. 
Vergleicht man die Lebenswege der Frauen, so fällt trotz aller 
Unterschiede doch auf, dass sich die Bildungsmöglichkeiten von 
jungen Frauen beträchtlich gewandelt haben. Eva Maria Neuber 
musste noch an einer Jungenschule ihr Abitur machen, wogegen 
Brigitte Doetsch, Jahrgang 1955, bereits eine wissenschaftliche 
Weiterbildung in Gender Studies absolvieren konnte. Gemeinsam 
war bei vielen Frauen, dass ihr frauenpolitisches Engagement eher 
spät erwachte, sie zugunsten von Familienpflichten zurücksteck-
ten und ihre Karriere als Zufall oder glückliche Fügung darstell-
ten. Große Unterschiede zeigen sich v. a. darin, welche Strategien 
die Befragten angewendet haben, um ihre Ziele umzusetzen und 
den Anfeindungen standzuhalten, die ihnen entgegenschlugen: Lä-
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cheln, Freundlichkeit und gutes Aussehen waren nicht allen Frauen 
gegeben. Erika Hickel hatte sicherlich mit Widerständen in drei-
facher Hinsicht zu kämpfen: als Feministin, als Politaktivistin einer 
– damals noch – kleinen Partei und als Vertreterin eines pharmazeu-
tischen „Orchideen-Fachs“, der Pharmaziegeschichte.
Es ist das Verdienst dieses Bändchens, die Sicht der Zeitzeuginnen 
zu dokumentieren, so lange das noch möglich ist – Erika Hickel 
begeht dieses Jahr ihren 85. Geburtstag. Der Band sei allen empfoh-
len, die einen Einblick in die Braunschweiger Gender- und Pharma-
ziegeschichte zur Zeit ihrer charismatischen Leiterin Erika Hickel 
bekommen möchten.
G. Beisswanger, Minden
Weyer, Jost: Geschichte der Chemie. 2 Bde. Berlin: Springer Spek-
trum, 2018. Bd 1: 576  S. ISBN 978-3-662-55797-6. Bd. 2: 461  S. 
ISBN 978-3-662-55801-0. 
Im Vorwort seiner Chemiegeschichte bemerkt Jost Weyer zu Recht, 
dass dieses Werk die bisher einzige deutschsprachige Gesamtdar-
stellung der Geschichte dieser Disziplin darstellt. Er folgt der tra-
ditionellen Epochenaufteilung, wobei der 1. Band die erste Epoche 
„frühe Chemie“ (Altertum und Mittelalter) sowie die zweite Epo-
che „neuzeitliche Chemie“ (1500 bis 1800) umfasst; der 2. Band 
ist der dritten Epoche „moderne Chemie“ (19. und 20. Jahrhun-
dert) gewidmet. Gemäß seinem im Vorwort niedergelegten Leitsatz 
„Chemie ist die Lehre von den Eigenschaften der Stoffe und ih-
ren Umwandlungen“ untersucht Weyer in den einzelnen Kapiteln 
der drei Epochen nicht nur die praktische Chemie wie beispiels-
weise die Metallurgie, die Glas- oder Parfümherstellung, sondern 
auch die Materietheorien und Lehren von den Elementen. Diesem 
Prinzip folgen die Darstellungen vom Altertum (Vorsokratiker, 
Aristoteles, Atomisten) bis zum Mittelalter (Albertus Magnus, En-
zyklopädisten). Ab dem 1. Jh. n. Chr. entstand mit der Alchemie 
eine neue Denkrichtung, die die materiellen mit den spirituellen 
Aspekten der Chemie verband und sie mit ihrer Vorstellung von 
der Transmutation der Elemente über 500 Jahre lang prägte. Ne-
ben einem Exkurs nach China und Indien wendet sich Weyer dann 
der arabischen Alchemie zu, wobei vor allem die Autoren Ğābir 
ibn Haiyān (im Mittelalter Geber latinus) und Ar-Rāzī (lateinisch 
Rhazes) in den Blickpunkt treten. Es folgen Ausführungen zu den 
arabischen und mittelalterlichen Materietheorien, die auch noch die 
Frühe Neuzeit bestimmten. Ein Exkurs führt zum Verhältnis von 
Chemie zur Medizin in den behandelten Zeitabschnitten, wobei de-
ren Abhängigkeit von einander betont wird. Es folgt die „zweite 
Epoche“ der neuzeitlichen Chemie, die zunächst den mühsamen 
Weg der Ablösung der Chemie als selbstständiger Wissenschaft 
von der Alchemie aufzeigt. Auch hier beschreibt Weyer zunächst 
die praktische Chemie mit der Mineralogie, der Probierkunst und 
den Laboratorien, ehe er sich der Chemiatrie als Sonderwegs der 
medizinischen Chemie zuwendet. Ausgehend von Paracelsus be-
handelt er die chemiatrischen Ärzte und ihre Gegner sowie die 
„Drei-Prinzipien-Lehre“, die auch bei van Helmont noch eine Rolle 
spielte. Das für die Chemiegeschichte so wichtige 17. Jahrhundert 
mit der „scientific revolution“ leitet Weyer mit einem Überblick zu 
den sich wandelnden Theorien von der Materie durch die Atom- 
oder Korpuskulartheorie ein, ehe er sich ausführlich den Gasen, den 
Fragen der Verbrennung und damit der Phlogiston-Theorie Georg 
Ernst Stahls zuwendet. Beide Kapitel bilden die Grundlage für das 
Verständnis der modernen Chemie, die mit der Oxidationstheorie 
von Antoine Laurent Lavoisier begründet wurde. 
Damit setzt die dritte „Epoche der Chemie“ in Band 2 der „Ge-
schichte der Chemie“ ein, der das 19. und 20. Jahrhundert be-
schreibt. Da man diese beiden Jahrhunderte durchaus als „che-
mische Jahrhunderte“ bezeichnen kann, sind die Fachgebiete und 
deren Entstehungsgeschichte besser greifbar als in den vorange-
gangenen Epochen. So beginnt Weyer folgerichtig mit der Quan-
tifizierung der Chemie durch die Stöchiometrie, um dann über die 
Dalton’sche Atomtheorie zur Formelschreibweise zu kommen, die 
insbesondere den berühmt gewordenen Karlsruher Kongress der 
Chemiker aller Länder von 1860 beschäftigte. Die Elektrochemie 
führte später zum Periodensystem, das die Elemente klassifizierte 
und zu weiteren Diskussionen um die Theorie der chemischen 
Bindungen führte. Anschließend befasst sich Weyer mit den Spe-
zialgebieten der Organischen und der Stereochemie, ehe er auf die 
praktische Umsetzung dieser Theorien in der chemischen Industrie 
eingeht, wobei kurz auch das Patentwesen gestreift wird. Zu diesem 
Themenkomplex zählt auch die Festigung des Berufsbildes „Che-
miker“ durch Justus von Liebig in Gießen und Robert Bunsen in 
Heidelberg, die um 1915 als abgeschlossen gelten kann. In der Fol-
ge erwähnt Weyer kurz die Rolle der Chemiker bei den Giftgasein-
sätzen des 1. Weltkriegs sowie die Vertreibung jüdischer Chemiker 
durch die Nationalsozialisten. Dann kehrt er zurück zu den Spezi-
alfächern Physikalische Chemie, Analytische Chemie, Kinetik der 
Gase und Biochemie. Ein kurzer Abschnitt über die Radioaktivität 
und die Kernspaltung bildet den Abschluss dieser „Geschichte der 
Chemie“, deren Entwicklung indes, wie Weyer betont, noch lange 
nicht abgeschlossen ist. Jedem Band ist eine nach Kapiteln geglie-
derte Zeittafel mit den wichtigsten Erfindungen und Drucken sowie 
ein Index beigegeben, die eine schnelle Orientierung erlauben. Zu-
dem wird eine Internetseite des Verlags genannt, auf der die unter-
suchten Texte sowohl in der Muttersprache als auch in deutscher 
Übersetzung zu finden sind, wobei hier ausschließlich das 19. und 
20. Jahrhundert berücksichtigt werden. Trotz einiger kleiner Män-
gel (teils veraltete Biographien, fehlende moderne Literatur zur 
Pharmaziegeschichte) kann Jost Weyers „Geschichte der Chemie“ 
als Standardwerk angesehen werden, das einerseits wegen der Fül-
le an Informationen Handbuchcharakter hat, andererseits aber auch 
als in flüssigem Stil geschriebenes Lehrbuch gelten kann, das in 
keiner Bibliothek eines Kenners oder Liebhabers der Chemie feh-
len sollte. 
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
Zummersch, Maren: Heinrich Hörlein (1882–1954). Wissen-
schaftler, Manager und Netzwerker in der pharmazeutischen Indus-
trie. Eine Schlüsselfigur der pharmazeutischen Forschung und Ent-
wicklung bei Bayer. Mit einem Geleitwort von Christoph Friedrich. 
Stuttgart: Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft mbH, 2019. 385  S. 
mit 71 Abbildungen, ISBN: 978-3-8047-3976-5. (Quellen und Stu-
dien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 118).
Maren Zummersch verfasste eine umfangreiche Biographie über 
den Chemiker Heinrich Hörlein (1882–1954), der sein Fachwissen 
mit großem Engagement in den Dienst der Arzneimittelentwick-
lung der Firma Bayer stellte. Im biographischen Teil ihrer Studie 
zeichnet die Autorin den persönlichen Werdegang Hörleins nach. 
Aus bescheidenen Verhältnissen stammend ebnete sich dieser durch 
seinen schulischen Erfolg den Weg zur Hochschule, studierte Che-
mie in Darmstadt und Jena und erweiterte sein Wissen zudem durch 
Studien der Physik und Nationalökonomie. Nach einer Promotion 
im Fach Chemie und einigen Jahren Assistentenzeit bei seinem aka-
demischen Lehrer und Mentor Ludwig Knorr (1859–1921) empfahl 
dieser seinen begabten Schüler Carl Duisberg (1881–1935), dem 
Direktor der Farbenfabriken Bayer vorm. Friedrich Bayer & Co. in 
Elberfeld. Ab 1909 wirkte Hörlein dort als Industriechemiker und 
widmete sich zunächst der Synthese von Azofarbstoffen, Sulfona-
miden und Sulfonaniliden. Dank seiner Erfolge auch in der Phar-
mazeutischen Chemie machte Hörlein rasch auf sich aufmerksam 
und übernahm bereits 1911 eine Leitungsfunktion. Er entwickelte 
die von Carl Duisberg gegründete Pharmazeutische Abteilung kon-
tinuierlich weiter und baute sie konsequent aus. Ab 1921 übernahm 
Hörlein mit der Funktion des stellvertretenen Vorstands zudem 
typische Managementaufgaben und konzentrierte sich fortan auf 
leistungsstarke und ergebnisorientierte Forschung, Wirtschaftlich-
keit und Firmenerfolge. In den Folgejahren wurden Hörlein auch 
Aufgaben in der 1925 gegründeten IG Farben übertragen, dem 
„Dreierbund“ der Firmen Bayer, BASF und Hoechst. Hörlein sorgte 
dafür, dass die Forschung bei Bayer im Pharmakologischen, Che-
motherapeutischen, Physiologischen und Gewerbehygienischen 
Laboratorium bestmöglich organisiert und gute Wissenschaftler 
gefunden wurden und dass darüber hinaus ein reger Austausch mit 
externen Forschern im In- und Ausland zustande kam. Dadurch 
gelang es Hörlein, die pharmazeutische Ausrichtung von Bayer 
zu stärken und den Wandel von der Farbenfabrik zu einer pharma-
zeutischen Fabrik voranzubringen. Nach Beendigung des Zweiten 
Weltkriegs und nach Abschluss des IG-Farben-Prozesses nahm er 
Anfang 1949 seine Tätigkeit als Werksleiter wieder auf und wurde 
1952 Aufsichtsratsvorsitzender der Farbenfabriken Bayer AG.
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In einem weiteren Abschnitt der biographischen Studie werden 
Hörleins Forschung und seine Leistungen als Wissenschaftler ge-
schildert. Seine wissenschaftlichen Arbeiten an der Universität 
Jena belegen dessen methodische Vorgehensweise. Auch bei Bayer 
entdeckte Hörlein das Antiepileptikum und Narkotikum Luminal® 
nicht zufällig. Die Autorin stellt anhand von transkribierten Labor-
berichten dar, dass Luminal® das Ergebnis eines systematischen 
und strukturierten Entwicklungsprozesses war. 
In nächsten, breitgefächerten Kapitel untersucht Maren Zum-
mersch die fordernde und anspruchsvolle Rolle Hörleins als Ma-
nager und beleuchtet seine vielfältigen Aufgaben im Arbeitsalltag. 
Neben der Förderung der Arzneimittelforschung musste auch das 
operative Tagesgeschäft in Produktion und Verpackung von Arz-
neimitteln in den sieben Elberfelder Pharmabetrieben organisiert 
und gelenkt werden. Dies erforderte die Auswahl, Führung und 
Motivation geeigneter Mitarbeiter, die nicht nur wissenschaftliche, 
sondern auch technische und praktische Kenntnisse einbrachten. 
Auch mittels graphischer Darstellungen, wie beispielsweise der 
Umsätze von „Bayer AG gesamt“ im Vergleich zu dem von „Bayer 
Pharmazeutika, Sera und Pflanzenschutz“, zeigt Zummersch, dass 
Hörleins Führungskompetenz zum wirtschaftlichen Erfolg von Ba-
yer beitrug. 
Schließlich arbeitet Maren Zummersch in einem ausführlichen Ka-
pitel heraus, dass Hörlein als geschickter Netzwerker agierte, der 
es verstand, durch zahlreiche Kontakte zu Wissenschaftlern in uni-
versitären wie in außeruniversitären Bereichen seine pharmazeu-
tischen Forschungsziele zugunsten der Geschäftserfolge von Bayer 
und der IG Farben zu erreichen. Hörlein nutzte zudem Kontakte zu 
politischen Persönlichkeiten des Dritten Reichs, war aber trotzdem 
offenbar kein überzeugter Nationalsozialist und Antisemit. Zum-
mersch bezeichnet Hörlein als Opportunisten und Mitläufer, der 
sich mit den Gegebenheiten der NS-Zeit arrangierte und sein poli-
tisches Netzwerk aus taktischen und strategischen Gründen pflegte, 
beispielsweise um ein drohendes Verbot von Tierversuchen zu ver-
hindern. 1945 wurde Hörlein verhaftet und musste sich im IG-Far-
ben-Prozess zusammen mit 23 Kollegen vor dem „Nuremberg 
Military Tribunal“ verantworten. Obwohl er Mitglied der NSDAP 
gewesen war und als Wehrwirtschaftsführer fungiert hatte, wurde 
er im Gegensatz zu einigen Mitangeklagten in allen Anklagepunk-
ten freigesprochen und konnte rehabilitiert in das Elberfelder Werk 
zurückkehren. 
Maren Zummersch wertete umfangreiches Archiv-Material aus und 
verfolgte zahlreiche Spuren, die Heinrich Hörlein in der Bayer-Ge-
schichte hinterlassen hat. Der Autorin ist es in ihrer gut gegliederten 
und strukturierten Arbeit gelungen, Heinrich Hörleins Biographie 
und seinen beruflichen Werdegang nicht nur chronologisch dar-
zustellen. Der Leser lernt Heinrich Hörlein aus verschiedenen 
Blickwinkeln als strebsame, tatkräftige und von Forschungsgeist, 
Erfolgswillen und Führungsstärke geprägte Persönlichkeit kennen, 
zudem als einen in politisch schwierigen Zeiten verantwortungsbe-
wusst agierenden Menschen mit vielen Fähigkeiten, deren Gesamt-
heit ihn zu einer Schlüsselfigur der pharmazeutischen Forschung 
und Entwicklung bei Bayer werden ließen. 
U. Lang, Seefeld/Obb. 
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In diesem spannenden Rückblick auf 
vergangene Lehr- und Studienzeiten 
 offenbart sich, welche Begebenheiten 
die Apotheker in ihrer Ausbildung 
 geformt und geprägt haben. Der 
 Pharmaziehistoriker Christoph Friedrich 
schildert anhand von vierzehn auto- 
biographischen Texten den Wandel 
der Lehrzeit in all seinen Facetten.
Begleiten Sie den Apotheker Bernhard 
M. Peters im Jahre 1750 auf seiner 
abenteuerlichen Suche durch das Land 
nach einer passenden Offi zin. Erleben 
Sie durch die Augen der Apothekers-
tochter Auguste Oppermann den faszi-
nierenden Alltag in einer Pharmazeuten-
Familie ein Jahrhundert später oder 
schauen Sie im Jahre 1961 dem jungen 
Studenten und späteren Ordinarius 
 Peter C. Schmidt bei seinen Laborver-
suchen über die Schulter! Ein Ausfl ug 
in das 21. Jahrhundert verdeutlicht die 
sich gewandelten Verhältnisse.  
Das Werk enthält zudem gesonderte 
 Erläuterungen zu pharmaziehistorischen 
Begriffen und Rahmenbedingungen, 
die das Verständnis der beschriebenen 
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»Ich weiß es recht sehr gut, dass die Lehr-
jahre des Apothekers einen Einfluss auf sein 
 nachheriges ganzes Leben haben.«
1796, Journal der Pharmazie, Wilhelm A.
2019-08-06 PhB2019_2019-08-06.44x63.job 09/23/2019 Bogen 1 A Process Cyan Magenta Yellow Blck
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-202107121109-0
